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Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. Jänner d. J. dem verfügbaren ſiebenbür⸗ 
daſchen Ober ⸗Landesgerichtsrathe Karl Ebner eine Rathöflelle 
ei dem Ober⸗Landesgerichte in Krakau allergnädigſt zu verlei- 
hen und zugleich den Krakauer Landesgerichtsrath Dr. Johann 


Summer zum Ober⸗Landesgerichtsrathe und Ober⸗Staatsan⸗ 


walte bei demſelben Ober⸗Landesgerichte allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den bisherigen Supplenten am Prze⸗ 
mysler Gymnaſtum Elias Witwicki zum wirklichen Lehrer das 
ſelbſt ernannt. 


— — —— — 
Michtamtlicher Theil. 5 


Krakau, 27. Jänner. 

Die Note des Hrn. Thouvenel an Hrn. Mer: 
cier, den franzöſiſchen Geſandten in Waſhington, 
enthält, wie man verſichert, eine nicht minder entſchie⸗ 
dene Proteſtation gegen die Zerſtörung des Hiſens von 
Charleston und gegen jede künftige Zerſtörung eines 
Hafens, als die Note des Grafen Ruſſell an Lord 
Lyons. f 

Die „Times“ meint, wenn Frankreich oder irgend 
eine andere Macht den Anſchluß Englands bei 
Nichtanerkennung der unwirkſamen Bloka de der 
Südhäfen durch die Unionsflotte begehren ſollte, würde 
es ſchwer halten, einen logiſchen Grund für eine ab- 
ſchlägige Antwort vorzubringen. Sie bereitet daher 
auf die Initiative Frankreichs in dieſer Beziehung vor, 
da dieſes die Wirkungen des Baumwollmangels em⸗ 
pfindlicher verſpüre als England. 

Während die „Times“ die franzöſiſche und fpani: 
ſche Machtentfaltung in Mexiko ſehr wohlwollend 
beſprach, bemerkt die „Daily News“ heute, daß Frank⸗ 
reich und Spanien ſchon jetzt die Bedingungen unt 


Zwecke der Interventions ⸗Uebereinkunft überſchritten, 


daß fie eine Einmiſchung nach alt⸗eutopäiſchem Muſter 
unternommen und etwas gethan hätten, woran die 
britiſche Regierung, als ſie die Convention unterzeich⸗ 
nete, nicht im Entfernteſten gedacht habe. Die eng⸗ 
liſcc Regierung ſolle jedenfalls ihre Hände in Unſchuld 


waſchen und mit dem Interventions handel nichts mehr 
zu thun haben. 


Nach der „Indep.“ conferitt der König der Bel⸗ 
gier mit den politiſchen Notabilitäten in London, zu 
dem Zweck die Beziehungen der Krone zu den Füh⸗ 
rern der Parteien zu regeln und die durch das Ableben 
des Prinzen Gemahls entſtandene Lücke auszufüllen. 
Das Gerücht von der bevorſtehenden Abdankung der 
Königin von England ſei falſch. 

Der Correſpondenz Havas⸗Bullier zufolge fol 


eine Depeſche in Paris eingetroffen ſein, welche den] 


Tod Lord Palmerſton's meldet. (f. u. London). 


Wie der „Indépendance“ aus Paris berichtet] 


wird, wäre nach Augenzeugen die Entrevue beim Em⸗ 
pfange des paͤpſtlichen Nuntius Monſignore Chigi eine 
ſehr kalte geweſen. 


Die Anrede des Kaiſers von Oesterreich an die 
Soldaten und Benedeks Antwort haben in Turin die 
Miniſteriellen in große Bewegung geſetzt, fo daß, wie 


die officielle Zeitung verſichert, nach mehrfältigen Siz⸗ J 


zungen des Staatsraths beſchloſſen wurde, am Mincio 
und Po ſtarke Truppenkörper in Cantonirung zu legen. 

Oeſterreich ſoll von Frankreich die Entwaffnung 
Piemonts gefordert haben. Eine ſolche Forderung 
wäre det halb unſtatthaft, weil Frankreich ſelbſt ſie 
Piemont nicht ſtellen kann „ denn die Lage dieſer Re⸗ 
gierung iſt gleich jeder revolutionären, mehr einer ſol⸗ 

wo man beherrſcht wird, als wo man herrſcht. 
2“ Frankreich kann der Regierung Victor Emanuels 
I “nung ausdrücken, daß fie bei einem Krieg: 
ich ſelbſt Überlaffen bliebe und die Folgen der Situa⸗ 
tion 5 tragen habe, die ſie ſelbſt gemacht. Nach der 
Di e“ ware in der That eine folc. Verſicherung 
ebe Seite des franzöſiſchen Cabinets in Wien abge⸗ 
95 86 worden, und dies in Folge der Berichte, daß 
dir Nerreicpifge Regierung auf die Reſtaurationspoli⸗ 
tik vr 55 und an den Stipulationen des Friedens 
Zürich Re un Wafranca nur infofern feſthalte, als fie 
einer Regelung der italieniſchen zur Baſis dienen 


wü cc des 
Hinſichtli es Hande ſsvertrages mit Frankreich 
enthält die „Karlsruher Zt m ol, ende . e 
4 8 .“, folg h ch 
Erklärung: „Mehrere öffenzuche Blätter haben auf 
Grund einer Correſpondenz des „Schwäbiſchen Mer: 
kurs“ die Nachricht verbreitet, daß üder den Abſchluß 
des Handels vertrages zwiſchen dem deutſchen Zollver⸗ 
ein und Frankreich durch die großherzoglich dadiſche 
Regierung Gutachten von Seiten des Handelsſtandes 
und der Landwirthe erhoben worden ſeien und daß 


rakauer Z 


Montag, den 


Vierteljühriger Abon- 


VI. Jahrgang. 
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Die großherzogliche Regierung hat nicht nur Vertre— 


Gutachten dahin: 


gewahrt werde, daß die Zollſätze des Zollvereins fü: 


zöſiſchen Zollſätze für gleichartige deutſche Waaren füni: 
tig ſein werden.“ 


Pays zufolge in Paris noch nicht eingetroffen. Das 


ſei von den franzöſiſchen Vorſchlaͤgen noch nicht vol: 
ſtändig befriedigt, und es müßten des halb wohl new. 
Beſprechungen gepflogen werden, in welchen Preußen 
noch einige Zugeſtändniſſe zu verlangen vorhabe. 
Nach der B. A. Z. find die Verhandlungen Prer⸗ 
ßens mit Frankreich hinſichtlich des Handels⸗ 
vertrages trotz aller Nachrichten von eingetretenen 
Schwierigkeiten dem Abſchluß nahe. Frankreich will 
das Syſtem der Prohibition völlig beſeitigt wiſſen, 
nur ſoll ein Uebergangsſtadium eintreten, um die Uebel: 
ſtände eines plötzlichen großartigen Syſtemwechſels zu 
vermeiden. Ein Differenzpunkt, der namentlich von 
Berlin aus noch zu Erörterungen Anlaß gegeben, ſint 


die Eiſenzölle; doch iſt begründete Hoffnung vorhanden, 
daß auch in dieſer Angelegenheit eine Uebereinſtimmung 


raſch erzielt werden wird. 


denen Symptomen Dänemarks ernſte Abſicht erkennen, 
demnächſt weitere Schritte zur Incorporation des Her⸗ 
zogthums Schleswig zu tun. 
Inm ſchweizer Nationalrath ward beantragt den 
Bundes rath einzuladen, die nöthigen Unterhandlungen 
zu pflegen, um auf dem Concordatswege ein gemein 
james Handels ⸗Geſetzbuch für die geſammte 
chweiz, ſo lange dies aber nicht möglich fein ſollte, 


enigſtens für eine größere Anzahl von Kantonen ein: 


uführen.“ 5 
Die Madrider Gazeta meldet, daß ſich die Köni⸗ 
in in intereſſanten Umſtänden befinde. 
Wie es im Dz. P. heißt, wird Migr. Hobenloh: 
zum apoſtoliſchen Nuntius für Petersburg creirt werden 
(J. unten Italien.) 


iſt am 18. d. in Neapel geſtorben. 


Briefen aus Jaſſy zufolge iſt an dem dort regie 


renden Fürſten Cuſa am 6. Jänner (26. December 
1861) ein Attentat verübt worden, welches aber 


glücklicherweiſe mißlang. Bei Gelegenheit einer Spa⸗ 


zierfahrt feuerte ein anſcheinend harmloſer Spazieı: 
ganger einen doppelläufigen Revolver auf den Fürſten. 
Der Schuß fireifte, die linkſeitige Epaulette desselben. 
n dem Moment, als der Attentäter einen zweiten 
Schuß nach dem Fürſten ſenden wollte, wurde er von 
einer vorübergehenden Polizei⸗Patrouille verhaftet. Ue⸗ 
der die Perſönlichkeit des Atkentäters iſt noch nichts 
eres bekannt geworden. \ 

Ein Telegramm aus Conſtantinopel, 15 
Jänner melde: Der Großveſier Fuald Pain 
ſoll entſchloſſen ſein, die Hüter der Moſcheen zu 
veräußern, Die Ulema's ſollen in Betracht de 
ſchwierigen Lage einwilligen. Ali Paſcha ſoll au 
Bedenken gegen dieſe Reform zurücktreten wollen, 
der engliſche Geſandte ihn aber der Anſicht Fuad'n 
geneigt zu machen ſuchen. Kiprisli Paſcha iſt au: 
Adrianopel zurückgerufen worden, um nach Syrien 
geſchickt zu werden. 1 

Wie das Paps wiſſen win, wird Fuad Paſch 

eine Reife nach Frankreich und England unternehmen, 
welche mit den finanziellen Angelegenheiten in del 
Türkei in Verbindung fichen ſoll. 


Von Karlsruhe aus iſt in den jüngſten Tagen. 
an die deutſchen Regierungen eine Denkſchrift verſen⸗ 
det worden, welche ſich die Aufgabe ſtellt, den Antrag 
der badiſchen Regie zung vom 4. Juli in der kurbeſ⸗ 
ſiſchen Sache ſtaatsrechtlich und politiſch nochmals 
eingehend zu begründen. * } 

A dan Journal“ ſchreibt: Die „Kölni⸗ 
ſche Zeitung“ enthält einen Corr Ipondenzartifel aus 

tesden, wonach, wie man „aus einer Quelle ver: 
nehme, welche hinlänglich in die Gebeimniſſe der Di- 


ſich die Mehrzahl der erhobenen Gutachten gegen den Iplomatie eingeweiht fei, um es wiſſen zu können, 


Handels verteng ausgeſprochen habe. Da dieſe Na: 
richt auf den badiſchen Gewerbeſtand den Schein wirft, 
als ſcheue et ein freieres Mithewerben Frankreichs, fo 
haben wir an competenter Stelle genauere Erkundi⸗ 
gungen eingezogen und folgende Auskunft erhalten. 


tet des Handelöftandes und der Landwirthſchaft, ſon⸗ 
dern auch der großen und kleinen Induſtrie über den 
abzuſchließenden Vertrag einvernommen und — von 
ganz vereiazelten Ausnahmen abgeſehen — gingen die 
daß einem Handelsvertrage mit 
Frankreich nicht entgegengetreten werden ſolle, wofern 
durch denſelben nur die volle Reciprocität in der Weil, 


franzöſiſche Waaren nicht geringer ſeien, als die frar⸗ 
Die Antwort der preußiſchen Regierung bezüglich 
des Handels vertrages mit Frankreich iſt dem 


Berliner Cabinct, ſo ſcheint es dem genannten Blatt, 


Nachrichten aus Kopenhagen wollen an verſchie⸗ 


De: frühere Hofpodar der Wallachei, Fürſt Ghika, 


„die Miniſter der Würzburger Regierungen in Bälde 
ine neue Con ferenz beabſichtigen ſollen und zwar 
hier.“ Wir können verſichern, daß wenigſtens hier an 
zeingeweihter Stelle“ von einer ſolchen Gonferenz zu: 
Zeit nichts bekannt iſt. 

Wie der „Neuen Münchener Zeitung“ aus Dres⸗ 
den geſchrieben wird, hat der Miniſter Freiherr von 
Beuſt eine Denkſchrift über die neueſte Depeſch⸗ 
des Grafen Bernſtorff in Berlin übergeben laſſen. 
In derſelben ſoll ſchließlich die Idee einer Conferenz 
zur Behandlung der Bundesreform angeregt fein. 
Vielleicht daher die geſtern gemeldete angebliche Wie⸗ 
deraufaahme der Würzburger Conferenzen. 


Die der Rückäußerung des Grafen Rechberg auf 
die Bundes reformvorſchläge der kgl. ſächſiſchen Regie: 
rung als Beilage angeſchloſſenen „allgemeinen Bemer⸗ 
kungen“ lauten: 

1. Der Dresdener Entwurf ſcheint die völkerrecht⸗ 


ihen Beziehungen des deutſchen Bundes zum Aus⸗ 
lande in nachtheiliger Weiſe zu alteriren. 

Die Artikel 1 bis XI der deutſchen Bundesacte, 
die nach den Vorſchlagen Sachſens zum Theile abzu- 
ändern wären, find zugleich in die Wiener Congreß⸗ 
acte eingeſchaltet worden, und dieſe Artikel bilden die 
Grundlage, auf welcher die völkerrechtliche Anerkennung 


des deutſchen Bundes als ei 6 
beruht. is einer politiſchen E nher 


Nun werden zwar die Regierungen Deutſchlande 
niemals dem Auslande ein Recht der Einſprache gegen 
eine unter ihnen vereinbarte Aenderung der Bundes: 
verträge zugeſtehen. Allein auf der andern Seite wird 
es von dem freien Belieben der fremden Mächte ab⸗ 
hängen, den deutſchen Bund, wenn er feinen auf den 
Verträgen beruhenden Organismus ändert, noch ferner: 
bin als eine politiſche Einheit anzuerkennen oder nicht. 

Dieſe Betrachtung erhält überdies eine erhöhte, 
und zwar eine unmittelbar praktiſche Bedeutung durch 
eine Conftquenz des ſächſiſchen Vorſchlages, über welche 
in den Dresdener Schrifiſtücken mit gänzlichem Schwei⸗ 
pen binweggegangen worden iſt. 

Wenn nämlich in Frankfurt eine deutſche Bundes: 
Verſammlung nicht mehr reſidiren wird, ſo wird auch 
ein auswärtiges diplomatiſches Corps dort nicht mehr 
reſidiren können. An die jährlich zwei nal auf vier 
Wochen an wechſelnden Orten und unter wechſelndem 
Vorſitz ſtattfindenden Bundesverſammlungen werden 
aber die fremden Mächte ſicher keine Geſandtſchaften 
ſchicken können noch wollen. Nach dem Dresdenet Pro: 
jecte erſcheint ſonach die einzige Form, in welcher ſeit⸗ 
her die Eigenſchaft des deutſchen Bundes ls Ge⸗ 
ſammtmacht gegenüber dem Auslande thatſächlichen 
Ausdruck gefunden hat, ſtillſchweigend und ohne allen 
Erſatz als aufgegeben. 

Wie man auch über den praktiſchen Werth des 
activen und paſſiven Geſandtſchaftsrechtes des deut. 
ſchen Bundes urtheilen möge, immer wird es dem 

ufmerkſamen Beobachter der Zeitereigniſſe als im 

ohen Grade bedenklich erſcheinen müſſen, in ſolcher 

eiſe das Ausland zu der Frage zu berechtigen, ob 
und wo es noch mit einer den deutſchen Bund in fei: 
ner Geſammtheit vertretenden Autorität in Verkehr zu 
treten vermöge. 


2) Ver Dresdener Entwurf verändert auch im In: 


nern Deutſchlands die Baſis des Bundesverhältniſſes 


und hebt zugleich das Gleichgewicht zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen auf indem er factiſch die geſammte 
preußiſche Monarchie dem Buude incorporirt. 
Nach den Vorſchlagen des Entwurfes wären die 
kreizig Mitglieder, welche Preußen zur Abgeordneten⸗ 
Verſammlung am Bundestage zu ſchicken hätte, aus 
den beiden Häuſern des preußiſchen Landtages, alſo 
aus den Vertretern der geſammten Monarchie, zu wäh: 
len, während die dreißig öͤſterreichiſchen Abgeordneten 
aus den Landesvertretungen der deutſchen Provinzen 
Oeſterreichs an den Bund zu entſenden werden. 

Hied urch würde aber ein nach allen Seiten hin uns 
baltbares Verhältniß geſchaffen wären. 
Die Stellung Oeſterreichs im Bunde würde noth⸗ 
wendig herabgedrückt werden durch das Uebergewicht, 
welches Preußen aus der factiſchen Theilnahme der 
Geſammtmonarchie an den Angelegenheiten des Bun- 


des ableiten würde. In Preußen andererſeits würde! 


man ſich damit nicht begnügen zu können glauben, 
für das ganze Königreich nur durch die gleiche Anzahl 
on Abgeordneten, wie die deutſchen Provinzen De: 

erreichs, am Bunde vertreten zu 

Es beſteht bei der kaiſerlichen 

nd rückhaltloſe Geneigtheit der hochwichtigen Frage, 

wie in die deutſche Bundesverfaſſung das volksthüm⸗ 
liche Element einer dem Bundestage für beſtimmte 


7 
egierung die volle tu 


Aufgaben der Geſetzgebung zur Seite zu ſtellenden 
Repräſentantenverſammlung eingeführt werden könne, 
im Vereine mit ihren hohen Bundesgenoſſen näber zu 
treten. Allein es wird auch in dieſer neuen Form der 
Bundesthätigkeit das Gleichtgewicht zwiſchen Oeſter— 
reich und Preußen erhalten werden müſſen, und es 
dürfte ſich in dieſer Beziehung aus den gegebenen 
Verhältniffen keine andere Combination ableiten laſſen, 
als daß in beiden Häufern, ſowohl des öſterreichiſchen 
Reichsrathes als des preußiſchen Landtages, die Wah⸗ 
len der Delegirten für den deutſchen Bund activ und 
paſſiv auf die Mitglieder aus den Bundesländern be: 
ſchränkt werden. 


3. Der Vorſchlag, der Delegirtenverſammlung am 
Bunde nicht ausſchließ ich einen legislativen Beruf, 
ſondern auch eine, wenngleich ſehr bedingte Compelenz 
in politiſchen Fragen anzuweiſen, dürfte mit dem We⸗ 
ſen und der Natur eines Staatenvereines, an welchem 
zwe Großmächte Theil nehmen, ſchwer in Einklang zu 
bringen ſein. 0 


Nach dem Dresdener Entwurfe ſoll zwar die Bun⸗ 
desverſammlung eine politiſche Frage nicht anders als 
unter der Voraus ſetzung, daß darüber bereits eine 
Einigung zwiſchen den Regierungen ſtatgefunden hätte, 
zum Gegenſtande einer Mittheilung an die Delegirten 
der Landesvertretungen und einer Verhandlung mit 
denſelben machen. 

Allein ſelbſt in dieſer ſehr weſentlichen Beſchrän⸗ 
kung dürfte eine derartige Verfaſſungsbeſtimmung nic: 
nur, wie die Denkſchrift des Frürn. v. Beuſt aner⸗ 
kennt, manche Undequemlichkeiten mit ſich bringen, 
ſondern es dürfte der Zuwachs an Schwierigkeiten 
und Verwicklungen, den ſie nur zu leicht im Gefolge 
haben könnte, um Vieles den möglichen Nutzen über: 
wiegen. 

Einerſeits müßte eine Verhandlung über einen 
bereits von den Regierungen gefaßten Beſchluß von 
politiſcher Tragweite — ſoll fie anders nicht als ent⸗ 
behrlich erſcheinen — wohl unvermeidlich den defini- 
tiven Charakter des Beſchluſſes ſofort wieder in Frage 
ſtellen. Anderſeits müßte doch näher definirt werden, 
— und es würde Dies eine der ſchwierigſten Aufga⸗ 
ben fein, — wie ſich eine etwaige Berückſichtigung 
der Anſichten der Delegirtenverſammlung mit der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Competenz der Stände in den Ein⸗ 
zelſtaaten, beſonders in denjenigen, welche eine ſelbſt⸗ 
ſtändige politiſche Exiſtenz haben, vereinigen ließe. 

Dazu kommt noch, daß in Fragen dieſer Art, an 
welchen Oeſterreich und Preußen in der Regel in ihrer 
Eigenſchaft als europäiſche Mächte betheiligt find, die 
Rückſicht auf die außerdeutſchen Beſitzungen dieſer 
Mächte eine Verhandlung am Bunde ſehr erſchweren 
würde, indem eine ſolche Berathung — ſelbſt wenn 
in der Sache an ſich keine Schwierigkeit läge — auf 
die am Bunde nicht vertretenen Bevölkerungen den 
Eindruck hervorbringen müßte, als ob „de nobis sive 
nobis“ verhandelt würde. 

4. Es erſcheint als nicht wenig problematiſch, ob 
die Beſtimmungen des ſächſiſchen Entwurfes dem an 
geſtrebten Zwecke einer Vereinfachung und Beſchleun⸗ 
gung der Bundesgeſchaͤfte auch wirklich zu entſprechen 
geeignet ſeien. 

Wie ſehr man auch gewohnt ſein mag, den Bun⸗ 
destagsverhandlungen Schwerfälligkeit und Langſam⸗ 

keit vorwerfen zu hören, fo: liegt doch in Wahrheit die 

Urſache dieſer Mängel nicht in dem Organismus oder 

der Geſchäfisordnung des Bundestages, ſondern Ne 
liegt vor Allem in der Schwierigkeit, die nöthige Ur 

bereinſtimmung in den Anſichten der Regierungen ber⸗ 

beizuführen. So oft dieſe Uebereinſtimmung nicht 

fehlt, genügen die jetzigen Einrichtungen vollkommen, 

um die Geſchäfte in Frankfurt zweckmäßig und ohne 

unnötbigen Aufenthalt zu erledigen. 7 

Nun ſcheint aber gegen die ſächſiſchen Vorſchläge 
mit Grund eingewendet werden zu können, daß dies 
ſelben in geſchaͤftlicer Hinſicht manche neue Schwie⸗ 
rigkeiten und bisher nicht gekannte Hemmniſſe erſchaf⸗ 
fen, während doch eine bloße Aenderung der Organ 
ſationsformen nicht die Wirkung baben kann, die Auf⸗ 
gabe der materiellen Verſtändigung zwiſchen den deut: 
ſchen Regierungen weſentlich zu erleichtern. N 
Das jedesmalige fünfmonatlige Intervall zwiſchen 
den beiden jährlichen Seſſionen, — die Wanderung 
zwiſchen den beiden Bundesſtaͤdten, — die locale Tren⸗ 
nung der Bundes Berſammlungen von der Bundes⸗ 
kanzlei und der Militär⸗Commiſſion, — dieſe Einrich⸗ 
ngen müſſen nothwendig neue Urſachen der Verzö⸗ 
gerung in der Behandlung der Bundesgeſchaͤfte zur 
Folge baben. Anträge, Geſuche, Reclamationen werden 
auf die beiden jährlichen Sitzungsperioden warten müſ⸗ 


durchbrechen, fo auch ſtark genug fein werde, um bei 
dem nächſten neuen Conflict der Intereſſen den Bund 
elbſt zu ſprengen. 

Aber iſt denn nicht dem ſächſiſchen Minifter bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Wien eingeräumt wor- 
den, daß das Opfer des ausſchließlichen Präſidiums 
Oeſterreichs unter Umſtänden durch die Vortheile einer 
Mfeitigen Einigung über die Reformfrage für aufge⸗ 
wogen gelten konnte? 

Es iſt Dies in der That in Wien zugegeben wor⸗ 
den, aber doch immer nur für den Fall, daß durch die⸗ 
es Opfer ein hoher politiſcher Zweck mit Si⸗ 
verheit erreicht werden könnte. In dieſer Bedingung 
iiegt kein anderer Sinn, und es kann im ibr kein ans 
derer liegen, als daß das Fundament des deutſchen 
Bundes an Feſti keit und Gediegenheit gewinnen 
müßte, was die Spitze an Einheit verloren hätte. 
Sicher kann aber dieſer Bedingung nimmermehr durch 
eine bloſe Neugeſtaltung der Organe des Bundes Ge— 
nüge geleitet werden. Sie kann nur erfüllt werden 
durch die Heilun! des eigentlichen Grundübels im 
Bunde, und dieſes Grundübel — wer mag Dies 
eugnen — beſteht darin, daß der deutſche Bund in 
Folge der Doppelſtellung Oeſterreichs und Preußens 
ich nicht zu einem vollſtändigen und aufrichtigen Bund: 
„genüber dem Auslande ausgebildet hat. Die Bun— 
desverträge laſſen die Möglichkeit beſtehen, daß ein 
Theil der deutſchen Nation gegen das Ausland käm⸗ 
pfe, während der andere Theil den egoiſtiſch rechnenden 
Zuſchauer abgibt, und leider zeigten ſich in den ſeithe— 
rigen Verwicklungen die politiſchen Geſinnungen des 
Zolkes und der Regierungen nicht einmüthig genug, 
um virtuell Das zu erſetzen, was in dieſer weſentlichen 
Beziehung den Bundes geſetzen fehlt. So lange dieſer 
Zuſtand dauert, werden Reformen der äußeren Orga: 
fation des Bundes nur wenig fruchten können. Ein 
zohnendes und für Deutſchland wahrhaft beilbringendes 
Werk wird erſt dann vollbracht ſein, wenn ſolche Re— 
ſormen mit der durch gebieteriſche Umſtän : e heifchten 
politiſchen Conſolidation des Bundes, d. h. 
nit einer feſten allſeitigen Verbürgung der geſammten 
deutſchen wie außerdeutſchen Beſitzungen Oeſterreichs 
und Preußens verbunden ſein werden. 

Oeſterreich ſeinerſeits hat ſeit zwölf Jahren in ver⸗ 
chiedenen Formen eine ſolche allgemeine Garantie in 
Vorſchlag gebracht. Sieht man ab von dem für die 
Dauer des orientalifhen Krieges abgeſchloſſenen — aber 
nicht von Undeutlichkeiten freien — Bündnißvertrage, 
o hat ſeither der k. preußiſche Hof es nicht in ſeinem 
Intereſſe gefunden, hierin dem Gedanken Oeſterreichs 
entgegenzukommen. Welches die Natur und die Be— 
rechtigung der widerſtrebenden Richtungen geweſen ſein 
möge, — es wäre unnöthig, Dies hier zu unterſuchen. 
Aber die Ueberzeugung kann nicht oft und nicht ent⸗ 
ſchieden genug ausgeſprochen werden, — und fie dürfte 
m Geiſte Aller, die ſich ihr nicht abſichtlich verſchließen 
wollen, Fortſchritte gemacht haben, — daß das Ver⸗ 
langen nach einem den Geſammtbeſitz der deutſchen 
Mächte ſchützenden Defenſivbündniſſe keineswegs bloß 
eine im aus ſchließlichen Intereſſe Oeſterreichs erhobene 
Prätention ſei, ſondern zugleich einer Fundameatalbe⸗ 
dingung der Sicherheit und Machtſtellung Deutſchlands 
entſpreche. Und würde dieſe ſich mächtig aufdrängende 
Wahrheit demungeachtet noch immer verkannt, dann 
würde gerade in dieſer Thatſache ein entſcheidender 
Grund gefunden werden müſſen, in jedem Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den Dualismus nur eine Quelle der Täu⸗ 
ſchung und der Gefahr zu erblicken. 

Erſt wenn der deutſche Bund durch Ausdehnung 
feines Vertheidigungszweckes auf die nchtdeuiſchen Be⸗ 
ſitzungen Oeſterreichs und Preußens in Wahrheit zu 
einer im Centrum Europa's feſtverbundenen Geſammi⸗ 
macht wird, dann — aber auch dann allein — wird 
der Wiener Hof mit Beruhigung und mit ungeſchmä⸗ 
erter Würde auf das Vorrecht des bleibenden Vor⸗ 
ſitzes, welches alsdann für Deutſchland wie für De: 
ıterreih gut verwerthet fein wird, Verzicht leiſten 
können. 

Eventuell möge übrige s in Beziehung auf das 
Alternat noch bemerkt werden, daß, nachdem der Dres⸗ 
dener Entwurf die Executivgewalt des Bundes in die 
Hände des Kaiſers von Oeſterreich, des Königs von 
Preußen und eines dritten deutſchen Fürſten gelegt 
wiſſen will, es wohl nur folgerichtig ſein würde, auch 
den Wechſel im Präſidium der Bundes verſammlung 
nicht auf Oeſterreich und Preußen zu beſchränken, ſon⸗ 
dern auch hier einen Turnus zwiſchen Oeſterreich, Preu⸗ 
zen und einer dritten Regierung einzuführen, worin 
nuch ein weiterer Grund liegen konnte, Frankfurt als 
veftändigen Sitz der Bundesorgane beizubehalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
; Wien, 25. Jänner. 


In der vorgeſtern unter dem Vorſitze Sr. Majeſtäl 
des Kaiſers ſtaltgefundenen Miniſterberathung wurde 
dem Vernehmen nach feſtgeſtellt, daß Graf Wicken⸗ 
burg mit dem Portefeuille des Handels min iſte⸗ 
riums das des Marine miniſteriums zu 
vereinigen habe. Sectionsrath Becke wird ver⸗ 
muthlich in dem letzteren Miniſterium eine hervorra⸗ 
gende Rolle einnehmen. Erzherzog Ferdinand Mar 
behält das operatiwe Marine⸗Ober⸗Commando. Bet 
reits im März v. J. hätte der Herr Erzherzog eine 
Organiſation des Marine-Departaments nach dem jetz⸗ 
at optirten Syſtem in Vorſchlag gebracht, 

Von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer Ferdinand 
und der Kaiferin Maria Anna iſt Sr. Heiligkeit 
dem Papſte Pius IX, als ein Zeichen frommer Anz 
hänglichkeit an den heilgen Stuhl und hoher Vereh⸗ 
tung des würdigen Nachfolgers Petri gewidmet worden. 

Freiherr v. Heß war erkrankt, iſt jedoch wieder 
auf dem Wege der Beſſerung. Derſelbe konnte heute 
bereits das Krankenbett verlaſſen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer ließ ſich wiederholt nach dem Befinden des 
Marſchalls erkundigen. 


ſen. In wichtigeren Fällen ſoll nach dem Dresdener 
Project in der einen Seſſion die Wahl einer begut⸗ 
achtenden Regierung und erſt in der nächſtfolgenden 
die Erſtattung des Gutachtens und die Abſtimmung 
über die Anträge erfolgen. Es wird alſo bis zu dem 
Augenblicke, wo der Bundesvecſammlung ein Gutach⸗ 
ten zur Prüfung vorgel gt ſein wird regelmäßig eine 
im günſtigen Falle halbjährige Friſt verſtreichen. Das 
Gutachten aber wird dann an die Verſammlung ge⸗ 
langen, ohne daß vorher eine Ausgleichung entgegen⸗ 
ſtehender Anſichten hatte vorbereitet werden können, 
wie Dies gegenwärtig durch die in dieſer Beziehung 
ſebr nützlichen und durch die Correſpondenz der Gabi: 
nete keineswegs zu erſetzenden Verathungen der ‚Bun: 
destags⸗Ausſchüſſe geſchieht. Und wenn dan während 
der Seſſion für eine raſche Schlußfaſſung dadurch ge⸗ 
ſorgt werden ſoll, daß zur Inſtructionseinholung keine 
käagere Friſt, als eine Friſt von drei Tagen, für ſtatt⸗ 
haft erklärt wird, ſo mag wobl ſehr zu beſorgen ſein, 
daß diefe Beſtimmung auf dem Papier bleiben würde, 
denn über Fragen, welche in das Staatsleben tiefer 
eingreifen und gewöhnlich eine Berathung zwiſchen 
mehreren Minifterien erheiſchen, wird ſich eine "Ent: 
ſcheidung, wenn ſie nicht ſchon vor Erſtattung des Gut⸗ 
achtens erfolgte, in der Regel nicht binnen drei Tagen 
nachholen laſſen. f 

Inſoferne jübrigens bei etwaiger Modification dieſer 
Beſtimmungen wirklich Vortheile dadurch erreicht werden 
könnten, daß die Permanenz der Bundesverſammlung 
aufgegeben und die Thätigkei derſelden in zwei kurzen 
— jedoch wobl nicht nothwendig auf eine Friſt von 
vier Wochen zu beſchränkenden jährlichen Seſſionen con- 
centrirt würde, ließe ſich doch ſchwer irgend ein innerer 
Zweckmäßigkeitsgrund erkennen, warum dieſe Verſamm⸗ 
lungen, anſtatt am ſeitherigen Sitze des Bundestags, 
abwechſelnd in einer ſüddeutſchen und einer norddeutſchen 
Stadt gehalten werden ſollten. 

In der That dürfte es denn cuch nicht das ges 
ſchäftliche Intereſſe als ſolches ſein, durch welches die⸗ 
ſer Wechſel motivirt werden koͤnnte, ſondern es ließe 
ſich in demſelben eden nur das äußerliche Motiv für 
die Einführung des Alternats zwifchen Oeſterreich und 
Preußen erkennen. J 9 

5. Das ſaͤchſiſche Project verlangt von Oeſterreich 
das Opfer des bleibenden Präſidiums, ohne für eine 
Conſolidation der deutſchen Zuſtände, wie ſie auf dem 
öſterreichiſchen ſowohl als dem geſammideutſchen Stand⸗ 
punkte als Aequivalent für das Aufgeben der einheit— 
lichen Form betrachtet werden könnte, hinreichende Si. 
cherheit darzubieten. 


Das Dresdner Cabinet ſchreibt: 

„Man hat dabei auf eine hochherzige Entſchließung 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich gerechnet, wel— 
che in dem Herzen Seines erhabenen Verbündeten, 
Sr. Maj. des Königs von Preußen, ſicherlich entſpre⸗ 
chenden Wiederhall finden wird.“ i 

Es kann dieſen beredten Worten nur die Auffaſ⸗ 
ſung zu Grunde liegen, daß das Präſidialrecht Oeſter⸗ 
reichs keine andere Bedeutung in Anſpruch nehmen 
könne, als diejenige eines nicht mehr zeitgemaͤßen Vor⸗ 
rechtes Oeſterreichs vor Preußen, und daß kein gemein⸗ 
ſam deutſches Intereſſe einem großmüthigen Verzicht 
auf dieſes Vorrecht entgegenſtehe. So wirkſam ſtets 
jede auf das Wohl Deutſchlands gegründete Berufung 
im Gemüthe Sr. Maj. des Kaiſers ſich erweiſen wird, 
und ſo großes Gewicht im vorliegenden Falle dieſe 
Berufung durch die Stelle, von welcher fie ausgeht, 
gewinnt, ſo muß doch hier hervorgehoben werden, daß 
jene Auffaſſung der Bedeutung des Präſidialrechtes 
direct derjenigen widerſpricht, welche ſeither ſtets nicht 
nur vom Kaiſerhofe, ſondern auch von vielen ihm be⸗ 
freundeten Regierungen Deutſchlands feſtgeh alten wor⸗ 
den iſt. { 

Man hat in Wien — aber nicht in Wien allein — 
dieſes Ehrenrecht ſtets als eine von der Geſammtheit 
der deutſchen Fürſten im allgemeinen Intereſſe 
Deutſchlands dem Kaiſerhofe anvertraute Vorzugs⸗ 
ſtellung betrachtet. 4 1 

Das durch die deutſchen Bundesacte nach arger 
Zerrüttung neugegründete Nationalband, — konnte es 
auch nicht ſo feſt und enge geſchloſſen werden, wie 
Dies in den Wünſchen der Vaterlandsfreunde lag, — 
ſollte doch der einheitlichen Form wenigſtens nicht 
gänzlich in ſeiner Erſcheinung nach innen und außen 
entbehren. * 

Kein Zweifel, daß der deutſche Nationalverein von 
1861 dieſen Geſichtspunkt wenig würdig:. Allein, daß 
in denjenigen Kreiſen, in welchen man die Erhaltung 
der Einheit Deutſchlands von der Pflege und Ent⸗ 
wicklung des beſtehenden Föderativbandes hofft, die 
Theilung des Präſidiums zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen für wünſchenswerth und für ein wirkſames 
Mittel, die Tendenzen des Nationalvereins zu über⸗ 
winden, gehalten werde, — Dies wird vorerſt noch mit 
allem Fug in Abrede geſtellt werden dürfen. Vielleicht 
wird man der Wirklichkeit mehr ſich nähern, wenn man 
voraus ſetzt, daß dieſe Theilung von vielen der Gegner 
Deutſchlands mit Freude, von vielen der wärmſten Pa: 
trioten mit Schmerz und Trauer, als der Anfang vom 
Ende des Bundes, als der Wendepunkt zu einer ver: 
hängnißvollen Peripetie würde betrachtet werden. Und 
gewiß hat jene Anſicht von dem Werthe einer einheil⸗ 
lichen Form des deutſchen Foͤderativverhältniſſes auch 
noch heute ihre tiefe Berechtigung. 

Man ſtelle ſich z. B. vor, daß aus dem gegen: 
wärtigen Kriege in Amerika ein Compromiß hervor⸗ 
ginge, wonach an die Stelle des Congreſſes in Wa⸗ 
fhington eine adwechſelnd in Philadelpbia und Char⸗ 
leston tagende Verſammlung und die wechſelnde Prä⸗ 
ſidentſchaft eines Nord⸗ und eines Südländers zu treten 
bätte, würde dann die amerikaniſche Union in den Aus 
gen der Völker noch eben fo geſichert und imponirend 
daſtehen, wie ſeither? Gewiß nicht. Vielmehr würde 
Jedermann glauben, daß der Dualismus, ſo wie er die 
Macht hatte, die einheitliche Form der Föderation zu 


das außerordentliche Budget muß es heißen, daß „der 
Jeſammt⸗Wehrverbrauch an Salz auf 54 Millionen 
ſtieg.“ — Die Truppen der Garniſon von Paris, die 
an der Expedition gegen Mexico Theil nehmen werden, 
baben geſtern und heute Paris verlaſſtn, um ſich nach 
Cherbourg zu begeben. Zum Transport der Truppen 
ſind folgende Schiffe deſignirt: die Dampflinienſchiffe 
Turenne und Fontenoy, die Dampffregatten Darien, 
Ausmodée und Canada und die Dampf⸗Transportſchiffe 
Finiflöre und Seine. Die Einſchiffung der Truppen 
‚ol am 25. Januar beginnen und die ganze Expedi⸗ 
tion im Februar in See ſtechen. Bis zum 28. Fe⸗ 
bruar fol fie vor Vera Cruz angekommen fein, — Der 
ſeit feiner letzten Verurtheilung in St. Pelagie detinirte 
Blanqui iſt auf feinen Antrag in ein Pflegehaus ge- 
bracht worden. — Die Arbeiten zur Hafenerweiterung 
in Havre gehen ununterbrochen vor ſich. Der alte 
Thurm Franz' I. iſt jetzt vollſtändig verſchwunden. — 
In gewiſſen Kreiſen ſpricht man mehr als je von einer 
Rede, welche Prinz Napoleon nach ſeiner Weiſe im 
Senat halten wird. Vorerſt aber ſtößt dieſe Rede auf 
„unvorhergeſehene Hinderniſſe“, denn der Prinz iſt ſeit 
mehreren Tagen an einer Halsentzündung ernſtlich er⸗ 
krankt und kann — wenn ſich fein Zuſtand auch wie 
der gebeſſert hat — das Bett noch nicht verlaſſen. Es 
heißt, daß die Actien des Prinzen in den Zuilerien wie⸗ 
der im Steigen ſind. 

Der Finanzbericht des Hrn. Fould, welcher trotz 
der lebhaften Einwendungen der anderen Miniſter vom 
beutigen Moniteur veröffentlicht worden iſt, hat einen 
hoͤchſt ungünſtigen Eindruck an der Börſe und einen 
wenig günſtigen Eindruck auf das große Publicum 
hervorgebracht. An der Börſe mißfällt es, daß Herr 
Fould einen Theil der ſchwebenden Staatsſchuld durch 
die Converſion der 4½% Rente decken will, und der 
Menge mißfällt es, daß der Zucker wieder beſteuert 
und der Zoll auf Salz, das Bedürfniß des Aermſteng 
von 10 Centimes auf 20 Centimes per Kilogramm er⸗ 
hoͤht wurde. Die Aufhebung der Möbel-, der Perſo⸗ 
nal⸗ und der Patentſteuer, die Herabſetzung des Preis 
es, der für die Geldſendungen der Poſt (ohne Brief) zu 
bezahlen iſt, fo wie die Beſteuerung der Luxuspferde 
und Wagen wurden dagegen beifällig, die anderen 
Maßregeln mit größerer oder geringere Gleichgültigkeit 
aufgenommen. 

Nach der heute veröffentlichten Ueberſicht der Zoll: 
erträgniſſe im abgelaufenen Jahre betragen die Eine 
ſuhrzölle im Jahre 1861: 126.740, 000 Fr. gegen 
131.385,000 Fr. im Jahre 1860 und 189.473,00 
im Jahre 1859. Es iſt dies eine Abnahme von 62 
Millionen gegen 1859 und von 4½ Millionen gegen 
1 Aus der Geſammtüberſicht geht deutlich hervor, 
daß die Waareneinfuhr nach Frankreich nicht unwe⸗ 
ſentlich zunahm, während die Ausfuhr ſich vermin⸗ 
derte, und zwar nicht, wie einige „unabhängige“ Blat⸗ 
ter vorausſetzten, nach Amerika allein. So nahm die 
Tit.⸗Biſchof Auguſt Forgach, fübrte am 9. d. die] Ausfuhr von ordinärem Wein ſeit 1860 um 200,000 
neuen Beamten der Stadt Gran in ihre Aemter ein] Hectoliter ab; künſtliche Blumen fielen von 3 auf 2 
und hielt bei dieſer Gelegenheit abermals eine Anſpra- Millonen Fr., und ebenſo haben Maſchinen, Moden, 


che, in wel der er mit Befriedigung conſtatirte, daß die] Seidenſtoffe ꝛc. ſehr bedeutend abgenommen. 
gegenwärtigen außerordentlichen ploviſoriſchen Verfü- Die zur Verſtärkung des mexicaniſchen Expe⸗ 
gungen nicht allein nicht für ſchädlich gehalten werden, ditions corps beſtimmten franzöſiſchen Truppen jols 
\ondern daß auch die Hoffnungen auf Wiedererlangung] len nicht, wie es anfänglich hieß, am 10, Febr., ſon⸗ 
der conſtitutionell en Rechte, die bereits zu ſchwinden] dern ſchon am 30. Jan. eingeſchifft werden. Nach dem 
begannen wieder auflebten. Pays wird dieſes Verſtärkungscorps Mann, 
wovon 250 Mann Cavallerie und 550 Zuaven, be⸗ 
Deutſchlaud. — . Man Be wie das genannte Blatt wife 
ie A. Pr. Z. theilt den Entwurf des Gefeges | len wi , daß die Große des ſpaniſchen Expeditions⸗ 
5 ie 120 Den Die Verpflich⸗Jcorps die franzöͤſiſche Regierung zu dieſer Verſtärkung 
tung zum Kriegsdienſte in dem ſtehenden Heere wird veranlaßt bat. Die Truppen werden auf dem Schl au⸗ 
auf 7 Jahre feſtgeſetzt (die vier letzten Jahre beur⸗ benlinienſchiffe Imperial zeingeſchifft werden. Bicead⸗ 
laubt); die Landwehr⸗Dienſtzeit beträgt 9 Jahre; zus miral Rigault d. Genouilly behält nach wie vor dat 
ſammen alſo ſechzehn Dienſtjahre, nach welchen der Obercommande zu Waſſer und zu Land. Der Gene⸗ 
Dienſtpflichtige in den Landſturm überteitt. ral der Landarmee, wel her der Expedition beigegeben 
Der bereits erwähnte in der letzten Bundestagſitzung 


wird, ſteht wi ihm. Die Zahl der Schiffe wird 
trag Sachſens lautet nach dem „ nicht vermehrt. 

Her 8106 eine, derartige deen 8 Vely Pa ſcha, der gleichzeitig Geſandter der 

ſchlichende, fprcelere Regelung der Nachdrucksfrage] Pforte für Frankreich und Spanien i, wird ſich Ende 

durch ein allgemeines deutſches Gifeg gegen den Nach: oiefer Woche nach Madrid begeben. 

druck dringend wünſchenswerth, 2. daß deshalb zum ö Belgien. 

Behufe der Berathung eines folten Geſetzes eine Com-] In der belgiſchen Deputirtenkammer hat der 

miſſion aus von den einzelnen undesſtagten abzu⸗ Kriegsminiſter Chazal einen harten Aampf wegen ei⸗ 

ordnenden Sachverſtändigen zu bilden, und 3. dieſer 


nes Vorfalls in der Lütticher Kanonengießerel (der 
Berathung der von dem Ausſchuſſe des Börſenvereins dortige Commandant weigerte den Civilbehörden ven 
deutſcher Buchhändler ausgearbeitete Entwurf zu Grunde Eintritt in dieſes miluäriſche Etabliſſement) zu beſte⸗ 
zu legen ſei, der ſich als Ausdruck der Anſichten und ben. Die Sitzung vom verfloſſenen Samſtag, wie auch 
Wünſche der zunächſt Betheiligten ſowohl, als wegen die vom Dinſtag waren ausschließlich der lebhaften 
ſeiner Vollſtändigkeit zu dieſem Zwecke wohl eigne; daß Erörterung dieſer Angelegenheit gewidmet und der 
endlich 4. die Commiſſion den aus ihren Berathungen | Gegenftand ſcheint damit noch lange nicht erſchoͤpft zu 
ſchließlich hervorgehenden Geſetzentwurf der Bundes⸗ 


ſein. Von allen bisherigen Rednern mit Ausnahme 
ee zu weiterer Beſchlußnahme vorzulegen [eines einzigen — mochten ſie der Rechten oder der 
abe. 


Majorität angehören, in einem dem Kriegsminiſter un⸗ 
Das koburgiſche Staats miniſterium hat unterm freundltchen Sinne behandelt worden. Welches Ende 
17. den Gewerbetreibenden, welche ſich der Adreſſe des 


dieſer Incidenzfall nehmen wird, läßt ſich noch nicht 

Gothaer Handwerkertages angeſchloſſen haben, eröffnet, abſehen. 

daß es ſich nicht veranlaßt finden könne, den dem Großbritannien. 

Landtag bereits vorgelegten Gewerbegeſetz⸗Entwurf zu. London, 22. Januar. Der Prinz von Wales 

rückzuziehen oder im Sinne, wie es der Handwerkertag | wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am 7. ſeine Reiſe 

wünſcht, abzuändern. Dagegen wolle das Minifterium | antreten. Unter Anderen werden ihn der Geiſtliche 

die Eingabe der Handwerker zur Kenntniß des Land⸗ Arthur Stanley und ein Sohn von Lord Clanwilliam 
begleiten. —Der Konig der Belgier ift geſtern von hier 


152 bringen. 

wei Söhne des Prinzen Luitpold von Baiern zu Lord Palmerſton nach Broadlands gefahran und 
werden nächſte Woche nach Athen abreiſen. Der älteſte begiebt ſich von dort wieder nach Osborne zur Köni⸗ 
zin. — Für das Albert⸗Denkmal waren bis heute Früh 


Prinz wird als präſumtiver Thronfolger Griechenlands 
4s 9000 Pfd. beim Lord Mayor angewieſen. Die 


bezeichnet. 

Frankreich. Mapors von Hull, Swanſea, Rocheſter, Tewkesbury, 
Paris, 23. Januar. Der „Moniteur“ veröffent⸗ Salisbury, cl Chicheſter, Tynmouth, Sheffield, 
licht die neuen Einrichtungen des Telegraphenweſens,Eveſkam, Exeter und Peterborough werden Meetings 
wonach die einfache Depeſche 2 Francs koſtet. — Fer⸗[eiaberufen, um mit dem Londoner Ausſchuß zuſam⸗ 
ner bringt der „Moniteur“ ein Decret, wodurch eine] menzuwirken. — Lord Elgin bereitet ſich zur Abreise 
aus Mitgliedern des Staatsraths, des Rechnungshofes uch Indien vor und begab ſich mit feiner Gemalin 
und des Finanz⸗Miniſteriums gebildete Commiflion mit Jacftern nach Osborne, um ſich bei der Königin zu 
der Prüfung der Geſchaͤfts⸗ und DOienſtunkoſten des verabſchieden. 
Staatsſchatzes während des Jahres 1860 beauftragt Die neueſten Berichte aus Broadlands über 
wird. — Der „Moniteur“ berichtigt heute eine Stelle [das Befinden Lord Palmerſtons lauten ſo, daß die 
im Fould'ſchen Finanzbericht. In dem Capitel über I Koln. Zig.“ is, obne an eine unmittelbare Gefahr 


Di. „Visites de réconnaissance“ Sr. Extellenz 
es k. franzöſiſchen Botſchafters, Herzogs v. Gram⸗ 
mont nach den drei bereits abgehaltenen Empfangs⸗ 
agen haben ſich in Folge der Erkrankung des für das 
diplomatiſche Corps beſtellten Ceremonienmeiſters und 
Einführers der Botſchafter, in deſſen Begleitung nach 
dem Ceremoniell jene Viſites ſtattfi nden, verfpätet, be⸗ 
ginnen jedoch heute. 5 

Der zum Verweſer des Patriarchates in Karlo⸗ 
vitz ernannte griechiſch nicht⸗unirſe Biſchof in Temes⸗ 
bar, Hr. Samuel Maſchierewicz, iſt heute hier 
ingekommen und wird am Montag bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Audienz haben. 

Der Redacteur des politiſch⸗ſatyriſchen Journals 
der Zeitgeiſt“, Herr Heinrich Ritter v. Levitſchnigg, 
ft geſtern nach längerem Krankenlager an der Luft⸗ 
röhrenſchwindſucht geſtorben. * 

Am ſchwarzen Brett der hieſigen Technik iſt fol⸗ 
gendes zu leſen: „Die hochlöbliche k. k. Statthalterei 
dat unter dem 16. d. M., 3. 1873, bieher eröffnet, 
daß das hohe k. k. Staatsminiſterium laut Erlaß vom 
11. Jänner l. J., 3. 25.105, auf die im Wege des 
Abgeordnetenhauſes dorthin gelangte Petition einer 
Anzahl von Hörern der Technik um Ausdehnung der 
Miltärbefreiung auch auf jene, welche nebſt vorzüglis 
ben Sittenclaſſen nur gute Fortgangsclaſſen nachwei⸗ 
en — im Einvernehmen mit dem k. k. Kriegs mini⸗ 
ferium im Hinblick auf den $. 20 des Heeresergän⸗ 
zungsgeſetzes nicht einzugehen finde.“ In Folge deſſen 
haben die Hörer der Technik ein Gnadengeſuch an Se. 
Majeſtät zu richten beſchloſſen. 

Der „C. Oeſt. 3.“ ſchreibt man aus Peſt vom 12. 
5 „Auf die politiſchen Himmelsſtürmer hat das Bud⸗ 
get der Stadt Peſt, wie ein kaltes Sturzbad gewirkt. 
$rft aus den unerbittlichen Ziffern dieſes Actenſtückes 
kannte die Bevölkerung, zu welchen Thorheiten ſie ſich 
halte verleiten laſſen, als ſie alle Inſtitutionen der frü— 
heren Zeit bei Seite warf. Das Budget für 1861/2 
zeigt ein unbedecktes Deficit von 245,456 fl. — Man 
beklagt jetzt den demonſtrativen Verkauf aller vortäthi⸗ 
gen Staatspapiere, welcher mit einem Verluſt von mehr 
als 70,000 fl. verbunden war. Die größte Summe 
entfällt auf die Auslagen für den Sicherheits dienſt. 
Als die kalſerl. Polizei in Peſt⸗Ofen noch beſtanden, 
zahlte die Stadt Peſt Anfangs 30,000 fl. — und ſpä⸗ 
ter 50,000 fl. — jährliches Pauſchale; in dem ſtädti⸗ 
ſchen Budget für 1861/2 finden wir für dieſen Zweig 
179,978 fl. angeſetzt, aljo ein Plus von 129,978 fl. 
Die Stadt hat für dieſe Summe nun zwar ihre eige⸗ 
nen Trabanten, da aber der Sicherheitsdienſt ſchlechter 
verſehen wird als früher, ſo wird das Inſtitut der 
Trabanten allgemein als eine gar zu koſtbare Spie⸗ 
lerei angeſehen. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich 
auch mit dem Gerichts weſen, welches jetzt einen Koſten⸗ 
aufwand von 93,507 fl. erfordert. 

Der Obergeſpan⸗Stellvertreter des Graner Comitats 


1 


zu glauben, für undenkbar hält, daß Lord Palmerſton Niemand ausſteigen kann. Endlich ſollen auf beiden 
die Führung des Unterhaufis deim Zuſammentritt des endpuscten ſtarke Militärwächen poſlirt werden. 
Parlaments wieder übernimmt, wofern er ſich in den Nac Berichten aus der Havannah vom 22. Dec. 
nächſten Wochen nicht wunderbar raſch erholen ſollte. war General Gaſſet bei einer ſtarken Recognosci— 
Geiſtig ſei der alte Herr wohl noch fo friſch wie je⸗rung außerhalb Veracruz auf ein Cavallericcotpe 
mals. Humor und Arbeitsluſt ſeien ungetrübt, aber des mexikaniſchen Generals Uriaga geſtoßen. Nach ei⸗ 
körperlich ſei er gewaltig geſchwächt, das Rückgrat fläre | nem kurzen Gewehrfeuer zogen ſich die Mericaner ger 
ker gebeugt, de Harthörigkeit merklicher, die Verdau⸗ gen Puebla zurück. } 
ungskraft geichwäht. Die Beine wollen nicht mehr Die Times melden in ihrem Börſenberichte nach 
tragen, schmerzliche Gichtanfälle kommen haͤufiger, grei⸗einem Liſſaboner Telegramm, daß der Streit zwiſchen 
fen bald dieſen bald jenen Theil der Extremitäten an,] Buenos Ayces und der argentiniſchen Gonföderation 
und ſollten fie ſich auf ediere Körpertheile werfen, fo geſchlichtet, und die unverweilte und ſolide Reorgani⸗ 
müßte man aufs Schlimmſt. gefaßt fein. Die Füh⸗ ſation der Conföderation unter den Auſpicien von Bue⸗ 
rerſchaft des Unterbauſes könne und werde für den|nos Ayres zu erwarten ſei. Urquiza, der Gouverneur 
all, daß Lord Palmerſton ſich dieſer Laſt nicht länger | von Entrerios, fol die von Buenos Ayres geſtellten 
unterziehen könnte, nur der damalige Kriegs miniſter Bedingungen angenommen haben, und die anderen 
Sir S. Cornew ll Lewis übernehmen. Provinzen, Torrientes, San Luis ꝛc., ſollen dieſem 
Kaiſer v. Napoleon hat dem Lord⸗Mayor zu Lon⸗ Beiſpiele gefolgt ſein. 
don 6000 Fr. als Beitrag zur Errichtung eines Denk— Briefe aus Bolivia geben eine haarſträubende 
mals für den Prinzen Albert zugeſendet. Schilderung von den Scenen, welche die bereits tele⸗ 
Die öſterreichtſche Ausſtellungs⸗Commiſ⸗ graphiſch gemeldete Ermordung von Panez und Ge: 
en bat, ſowie die franzöſiſche, ein Haus in der oſſen begleiteten. Nachdem Letztere im Straßenkampf 
Nähr des Aus ſtellungsgebäudes gemiethet, um daſelbſt unterlegen waren, hafte jener mit etwa vierzig feiner 


dem unter der befanntn Cviſfer L. S. ſchreibenden Dichter, die] ſungsver i lſteins ſei Gegen ö 2 
Biographie des Priefler Buchowski, Polen in Bildern, Briefe fende 5 82 Mäc: fun 
des Großvaters an die Gufelinen, Verſchiedenes, ein Redus, die Erhaltu: 5 3575 1 
Correſpondenzen der Redaction und in zwei Beilagen: Slicknu⸗“ altung eines unabhängigen Dänenreichs ſtärkt 
fer und Formen nebſt Erllärung und eine Neujabrscollende „der unſece Hoffnung, daß eine zufriedenſtellende Löſung 
Stern von Belhlebem“ nebſt Muſik für Piano und Singſtimmen.] erreichbar fei, Die Bolſchaft ſagt für Schleswig eine 
Auf der vierten Seite des „Czas“ findet ſich ein „Einge⸗ freie Entwickelun u, wenn die Erledigung des Streits 
ſandt“ des techniſchen Stationsbeamten Hrn. St. Witkowski aus mit dem deutſch 3 din 5 5 
Tarns w, welches die erwähnte Nachricht des „Dj. P.“ über] mi d en Bunde Schleswig gegen fremde 
einen neulichen Unfall auf der Karl⸗Ludwigs bahn berichti⸗] Einmiſchung ſichern würde. Es werden ferner in der 
gend, folgende le d en enthält: le iſt, 10 Botſchaft verschiedene Verbeſſerungen der Geſammt⸗ 
ſchon einige Meilen von Krakau ein zu bedeutendes aukeln und der ; , 5 
der Waggons gelpürt wurde, da fie, auf jeder Station ren 117 Entwurf einer Zolltarifreform zu⸗ 
feinen Mangel wahrnehmen ließen. Das Schaukeln war ein geſagt. 18. 24. Jan ; 4 
gewöhnliches bei beſchleuniater Bewegung. Eine Beſchädigung Paris, 24. Jän er. General Montauban ift zum 
erfolgte erſt durch die Entgleiſung; ſonſt hatten fie auch nicht Grafen von Pal⸗ikao mit ger Dotation von 50,000 
noch 13 Meilen von Krakau bis Czarna machen können. Hin Franken ernannt worden. a 
ter Tarnow wurde natürlich langfamer gefahren, wie es vorge⸗ P is, 25. Jänner. In der 
ihrieben bei Paſſirung von Ausweichvorrichtungen wegen der aris, 20. Jauner. ſichtli eantwortung uns 
Doppelgeleife im Walde von Czarna. Ebenſo irrthümlich wird ſerer letzten Vorſchläge hinſichtlich des Handels? Ver⸗ 
von dem Umſturz der letzten Waggons, die mit Noth in Czarnaf trages macht Preußen mehrfache Gegenvor ſchläge, bei⸗ 
ee * ee 1 ipielöweife in Betreff der Baumwollengewebe der 
Laſt⸗ und ein leerer 2 un war erſt in arna f f 
ſelbſt, als fie eben in den Bahnhof fuhren, hr —— der dritten Klaſſe. Die Unterhandlungen werden fort⸗ 
Maſchiniſt ſofort den Zug anhielt. Ebenſo irrig iſt, daß mehrere | geſetzt. = 
Berfonen verlegt wurden. Niemand, weder von Paſſagieren noch Der „Sumter“ hat in der Nähe von Algier ein 
Dienfiperfonal iſt verlegt aus dem einfachen Grunde, weil in amerikaniſches Schiff genommen. 
dicken wangen niemand Dat, übrigens war Die 8 London, 24 Jänner Morning⸗-Poſt“ findet 
7 2 . 77 2 


ie la ech Em 7 3 e 9 icht fo ſtark, daß fie eine Verletzung in d d 0 5 . * 5 
die laufenden Geſchäfte zu beſorgen. Hetteuen ſich im Regieruags-Palaſte verbarticadirt. 75255 e Eben? r das Gerücht, Oeſterteich werde von Pehbaut Entwurf: 
Italien. Dort wurde er von der wüthenden Menge mit aller |um Rettung nach Krakau telegraphirte Der Stationsbeamte ung fordern, wahrſcheinlich. Auch Herr Fould könnte 


a 5 x Ait von Schußwaffen angegriffen. Als ſchließlich das 
In Turin fol nächſtens eine Sammlung unge- Thor eingeſchloſſen 8 Ar und die Angreifer die 
druckter Briefe des Grafen Cavour, namentlich ſeiner Treppen binanſturmten, machte Ganez den letzten Ret⸗ 
Correſpondenz während des Parifer Congreſſes, erſche⸗ ungsverſuch und flüchtete aufs Dach des anſtoßenden 
nen. Ein Turiner Correſpondent des „Journal des Palizeigebäudes. Doch dort ereilte ihn eine Kugel, 
Debats“ theilt dieſem Blatte einen dieſer Briefe mit. und ſchwer verwundet ſtürzte er vom Dache. Nun 
he; if au den Marquis Bilamarina, damals Geſand⸗ pickte ihn die wüthende Menge, ſchleifte ihn vor das 
= a gerichtet, und ſieht aus, wie wenn er] Thor des Loretto, wo er den Expräſidenten Cordova batte 
Rinne Empfehlung Ratazzi als Staffel in's (öden laſſen, zwang ihn, die noch friſchen Blutſpuren 
00 u dienen ſollte. Ratazzi, heißt es darin, iſt auf der Schwelle zu küſſen, worauf jeder der Umſtehenden, 
fe as conſervatioſte Mitglied des Cabinets gewe⸗ darunter auch Frauen, ſo lange auf ihn losſchlugen, bis er 
Oer der entſchiedenſte Verfechter des Autoritätsprincips. opt war. Der Leichnem wurde unter Lachen und Vers 
— Sg, die Monarchie, die Sache der Ordnung wünſchungen von dem Haufen nach dem Kirchhofe ge— 
; rg einen aufrichtigeren, ergebeneren Anhänger als] schleppt. Sein Lieutenant Leopoldo Davila wurde auf dem 
böch fr iſt liberal aus Ueberzeugung, einfihtig im große Plaße von Männern und Weibern dei lebendi— 
fi n Grade und ein feiner und richtig denkender gem Leibe buchſtäblich in Stücke geriffen, nachdem ihm 
ein Indianerweib beide Augen ausgeſtoßen hatte. Noch 
viele andere erlagen der Wuth des Haufens, und mit- 
ten im Getümmel wurden die Gefägniffe erbrochen, 
und 150 Sträflinge, die mit ihren Ketten dahergeraſ⸗ 
ſelt kamen, vermehrten die Schreckniſſe des Tages. 
Am Abend war die Stadt La Paz wieder ruhig. We⸗ 


telegraphirte um Hülſe nach dem 1 Meile entfernten Dembica, X ichts ; inci t ſparen, wie 
wo Maſchinen, Werkflätten, Handwerker und Arbeiter find, aber 1 50 „ e de e 0: DE A 
nicht nach dem 13 Meilen entfernten Krakau. Nach Krakau und nnn Vunſche 
Wien telegraphirte derſelbe vorſchriftsmäßig mit dem Rapport möchten Rom raumen. 
en den Vorfall. — ua * „ 10 bis jetzt un⸗ „Daily News“ erachtet es gegenüber der „Mor⸗ 
bekannt, der ganze Vorfall e er auf Eiſenbahnen trotz aller ning⸗ oſt“ für unwahrſcheinli da eſterreich eine 
. Dies zur Berichtigung und Beruhigung eee ie ee 8 1 un tiſche 
es Publikums. ; l * 4 

* Im „ Oziennif Polski“ (Nr. 13) ſucht ein Herr Kwiech, Bür⸗[Lage Oeſterreichs ſetze es einen Krieg zu führen beſſer 
ger in 1 . zur Londoner Indu- als im Jahre 1859 in den Stand. Eine geheime Ber: 
ürieausſtellung, die er m en früher in England im Fache ſtändigung beſtehe zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
der Agronomie und Industrie geſammelten Erfahrungen bei ähn⸗ „ug von Oesterreich am Falle 80 Aulcges ee 
chen Nutzen ziehen würde. 


lichen Studien zu unterſtüzen ſich bereit erklärt. Unterwegs ges 
denkt er einen Abſiecher nach Holſtein und Meflenburg in derſel⸗ A \ 
Turin, 23. Jän. Die Diputirtenfommer nahm 
nach langer Discuſſion über die auf der Inſel Sardi⸗ 


ben Abſicht zu machen. 

1 | d f 

Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. nien berrſchenden Zustände mit ſehr Marker Mehrheit 
folgende Tagesordnung an, welcher das Miniſterium 


Die Deputittenkammer in Tu rin hat am 21. d. 
nach lebhafter Discuſſion eine auf Eiſenbahnen zu 
legende Steuer von 10 pt. gut geheißen. 

Eine Depeſche aus Turin meldet, daß Mgr. 
— — . Cardinal Antonelli, zu Livorno ver⸗ 
a orden i . ö ) 

g 9 N nige Tage fpäter hielt der Präſident Acha feinen Ein: 
e Der Biſchof von Foſſombrone erſcheint vor zug. General Perez führt den Oberbefehl über die 
en Aſſiſen von Peſaro wegen Beleidigung der Staats⸗ dewaffnete Macht. Als Wunder wird berichtet, daß 
bebörden durch feinen Brief gegen das Rundſchreiben an jenem Schreckenstage kein Raub oder Diebſtahl 
des Cultus und Juſtizminiſters. vorgekommen war. i 
33 dan e 8. Aafßtabiſae 2g 2 2 — a 
ufſtändiſche, welche an m 8 

in Caſtellamare theilgenommen hatten, füfitist 2 Zur Tagesgeſchichte. 
Laut einer in Graz eingelangten telegraphiſchen Depeſche 
hat ih am 24. d. M. um 2 Uhr Morgens im Draſche'ſchen 


den. Die blutige Strenge der Piemonteſen geht fo 
Steinkoblenwerke im Seegraben bei Leoben in Steiermark 


— Zur Regelung des Verkehrs in Obligationen des Ppert. | 

veitrat: „Die Kammer hegt das Vertrauen, daß die 
von nun an bis auf weiteres folgende Beſtimmungen zu gelten: 

zur Tagesordnung über.“ Die Rente ſteht auf 64,40. 
werden, ſo hal der Käufer außer den, auf den überkommenen 
ſär den abgetrennten Abschnitt und zwar vom 1. Dezember 1861 [bara führenden Eiſenban beiwohnen. 
Aoſchnittes der Verkäufer die 4% pét. Zinſen vom Abliefe⸗ gefallen. 
Breslau, 23. Januar. Die heutigen Preiſe find (für ei- 
& Widerſtand zurück, verbrannten die Häufer, welche 
x ittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen a 80 B 

5 Ungnade gefallen, fol durch Peter Matanovich erſetzt 


zückzahlbaren Anlehens vom Jahre 1861 (Steueranlehene) 
haben, nach einer Kundmachung der Wiener k. k. Börſekammer, Regierung die Maßregeln ergreifen wird, welche nötbig 
Wenn Obligationen des Steueranlehens, von welchen der am 1. ſind, um die Lage Sardiniens zu verbeſſern, und gebt 
Dezember 1562 fällige Abſchnitt abgetrennt worden iſt, verkauft = 
. Der > auten-Minifter wird am nächſten Sonntag 
übrigen Abſchnitten haftenden 4¼ pCt. Zinſen vom 1. Dezember ä 5 . N 8 
2 5 dis zum Ablieferungstege, 9 > sel 1 2 5 26. Jän., der Eröffnung der von \ ologna nach Fer⸗ 
bis 1. Dezember 1862 dem Verkäufer voll zu vergüten. Dage⸗ Ragufa, 24. Jänner. (Schl. Ztg.) Vukalowich 
gen hat beim Verkaufe dieſes am 1. Dezember 1862 fälligen | ſt bei dem Fürſten von Montenegro in Ungnade 
stage bis zum 1. D ber 1862 inei 5 : W 
ln. ezember 1862 dem Käufer im vorhinein Ragufa, 25, Jänner. Derwiſch Paſcha iſt in 
| Poglızza angekommen. Die Juſurgenten zogen ſich obne 
nen preußiſchen Soc d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): iheilweife von den türfifhen Truppen gerettet wurden. 
a Luka Vukalovich, beim Fürſten von Montenegro in 
Gelber „ ...... 4 79 
Rog en 61 — 62 60 56 — 58 werden, welcher Sonntag in Zubzi erwartet wird. 


weit, daß der die Truppen commandirende General 
Quinti glaubte, das Anerbieten der in die Berge Ge: 


1 a 5 a \ N an 0 41 38 34 — 36 Moſtar 24. Jad Di ſurgent rwar⸗ 

ü iſſen Bedi b ein erſchütterndes Unglück ereignet. Es gerietb nämlich die am han meer 2 N r 44. Sanner. Die Inſurgenten verw 15 
— — 2 une en Tage befindliche Traugott » Unterbauftollenhütte aus unbekannter Die} s = ns 2 u — — 8 en kategoriſch den Amneſtieantrag Omer Paſcho's, 
ſtändiſchen i — Beſi 2 G = 1 ’ en fe Urſache in Brand. Der Rauch und die Gaſe drangen durch] Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 218 — 204 — 176 worauf Derwiſch Paſcha mit 11 Bataillonen und 
und mit an 1 PR — men eine den Stollen in bie Grube, fu meldher bei 100 Arbeiter beihäl- | Gommerrane : . . , 182 — 172 — 168 len irregulären Truppen in zwei Richtungen von 


ligt waren, von denen ſich alle bis auf ungefähr 24 Mann, 
welche getödtet wurden, noch retten konnten. Fünfzehn Leichen 
wurden bereits zu Tage gefördert, während 9 Mann an Stel⸗ 
len liegen, die wegen der Gaſe nicht zugänglich find. In der 
Grube ſelbſt hat ſich kein Brand gezeigt, und iſt jede weitere 
Gefabr beſeitigt. (Seit dem 20. Zinner Früh ſteht auch eines 
der ſchönſten und mächtigſten Kohlenwerke in nächſter Nähe der 
Stadt Brüx in Böhmen in Brand.) 

» Die Berichte aus dem Kohlenwerke Hartley Pit find die 
allertraurigſten. Faſt muß man die Hoffnung aufgeben, auch 
nur Einen der 215 lebendig Begrabenen retten zu können. Am 
23. war es gerade eine Woche, daß ſie verſchüttet wurden; am 
Montag hoffte man noch, in wenigen Stunden mit der Wegräu⸗ 
mung der letzten Schuttlagen fertig werden zu konnen, aber bei 
jedem Schritt ſtellten ſich den leitenden Ingenieuren neue Hinz 
derniſſe in den Weg. Am 21. wurde die Arbeit durch eine neue 
unvorhergeſehene Kataſtrophe unterbrochen. Die Luft im Schacht 
£ ; ſchwängerte ſich plotzlich mit kohlenſauerem Gaſe und ſieben der 
al des im J. 1847 zwiſchen Rußland und dem |uit Wegräumen der Balkentrümmer beſchäftigten Arbeiter wur⸗ 
päpſtlichen Stähle abgeſchloſſenen Concordats nur von] den im bewußtloſen Zuſtande heraufgeſchafft. Bevor andere der 
ihrem Rechte Gebrauch macht, wenn fie zu den böͤch⸗ Gefahr des Erſtickens ausgeſetzt werden dürfen, wird natürlich 
ſten geiſtlichen Wũ 1 5 eine hinreichende Lüſtung des Schachts vorgenommen werden, 

zürden ihre Candidaten vorſtellt, de⸗ womit man im beſtem Falle erſt im Lauſe des erwähnten Tages 

nen dann der heil. Vater feine Sanction ertheilt oder] zu Ende kommen kann. Mittlerweile gehen die Verſchüttelen 
verſagt. wahtſcheinlich zu Grunde, Wei 7 aus a Fan e if. 
* ünft ittelrheiniſche Muſikfeſt im Som: 

a - u tel. aus Rom unterm 7. d. gez mer e in Dart abgehalten werden, und 
ma eilung betreffs einer gegen die polniſche hat der Großherzog die Benützung des Hoftheaters für die mus 
Bewegung gerichteten Collectivvorſtellung der Gardinäle ſttaliſchen Aufführungen bereits bewilligt. 

Patrizi, Reisach, und Matt i bei dem h. Vater iſt der 

römiſche Correſpondent des „Czas“ von Sr. Eminenz 
dem Card. Reis ach ermächtigt worden, fie in feinem 
Namen zu dementiren. Der Nuntius für Petersburg 
wird den Titel eines außerordentlichen Ge 
ſandten führen. Sonſt iſt ſeine Wahl noch nicht 
betroffen, die noch zwiſchen Migr. Capaltino und 
dem früheren toskaniſchen Nuntius Erzbiſchof Franchi 
ſchwankt. Als Candidat wird außerdem Migr. Nardi 
genannt Erzbiſchof von Edeſſa und Großalmofenier Sr. 
Kan erh Hohenlohe hat entſchieden abgeſchlagen. 
Kandid arſchauer Erzbiſchof war ruſſiſcherſeits nur ein 
* Ba Hochw. Felinski, vorgeſchlagen. Jetzt wird, 

u eißt, die Wahl des Domherrn Fubienski zum 
vo ffragan an Stelle des vercwigten Bifchofsr Dekert 
ae ruſſiſchen Regierung angeſtrebt, eifrig unter⸗ 
ling 1 den PP. Jeſuiten, namentlich vom P. Piers 
Warſchan Aſſiſtenten des Generals P. Beckr, der von 

au aus genau informirt wird. 


Amerika. 
al (Canada) ſchreibt man unter dem 
olge der von den Amerikanern an 
der Grenze rene Drohung, den Cylinder der 


ſprengen zu wollen, Vorkehrungen getroffen worden 
find, um ein ſolches Attentat zu en der Cy⸗ 
linder ſoll an beiden Endpuncen durch ſtarke Thore 


ver n, die nur für den D i \ h 8 
abe de e dee e e Born ur A 
die T üren der Eiſenda nwagen bei dem vignette eine An der Medaction an die Leſer, di 
Uebergang, Über vie bee derſcloſſen werden, damit tient „sda bie Sfsaliin", König Jchann’s Babel, vor 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien. 

Pfd. in Pr Talern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter. . . . 21— — 21½ beſter . 1575 — 14 
guter . . 013% — 19% guter . 12½ — 18— 
mittlerer . . 14½ — 16%, mittlerer. . . 10%, — 11 
ſchlechterer .. 10— — 13— | ſchlechterer . 8½ — 9 5 

Kolbuszöw, 22. Januar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.40 — Ro gen 
2.80 — Gerſte 2.40 — Hafer 1.— — Erbſen 4.— Bohnen 
—.— — Hirſe 2.60 — Buchweizen 2.40 — Kuturuz —.— 
— Erdaͤpfel —.80 — 1 Klafter hartes Holz 5.50 — weiches 
4.50 — Futterklee —.— — 1 Zenmer Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.60. 

Paris, 2%. Jänner. Schlußcourſe: Zperc. Rente 71.05. — 
(pere. 99.30, — Staatsbahn 500. — Credit⸗Mob. 751. — 
Lomb. 530. — Conſols mit 92 gemeldet. 

London, 25. Jänner. Schiuß⸗Conſols 92¾ Lomb. /. 

Paris, 25. Jänner, 12 Uhr 25 Min. Zperc. Rente 71.20. — 
Ered.⸗Mob. 758. — Lemb. 53°. — Staatsb. 500. Sehr feil. 
— Conſols mit 92% gemeldet. 

Kratauer Course au 25. Jänner. Süber - ubs, gte b. 
III verlangt fl. p. 109 gez. — Boln. Banknoten für 100% fl. 
dert. Währung f. voln. 348 verlangt, 342 dezaglı. — Preuß 
durant für 150 fl. öfter. Währ. Thaler 72½ verlangt 71¼ 
eiablt. — Neues Silder für OO fl. öflerr. M Abr. f. 128 ½ ver, 
lngt, 137 ½ bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 11.40 verd., 11.24 
ezahlt. — Napoltond'ors fl. 11.18 verlangt, 11.02 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten f. 6.50 oerl. 6.42 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten f. 6.58 perl. 6.50 bezahlt. — 
Goln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. v. 100 ½ verd., 100 bez 
- Kaltz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
4. 79 verl., 78 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebfi lau; 
enden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 83 verlangt, 82 bezahlt. 
— Grundeutlaſtungs « Obligationen in öferreihiiher Währung 
68% verlangt, 67 ½ bezahlt. — Nationals Anleihe von dem 
tahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82 bezahlt. — Aktien 
er Carl⸗Lubwigsbahn, obne Coupons und mit der Einzahlung 
80% fl. öſterr Mäbr. 195 ½ verl., 93 ½ bez. 

Lotto⸗Ziehungen vom 25. Januar, 
Linz: 9 948 7 60 8. 
Brünn: 56 86 82 47 1. 
Trieſt: 13 3 44 Al 27. 
Ofen: 26 33 56 60 61. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 25. Jaͤnner. Das heutige „Dresdner 
Journal“ bringt eine Miniſterialverordnung, nach wel⸗ 
ber das Viſiren der Reiſepäſſe in Sachſen aufhört. 

Berlin, 24. Jänner. Die Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bezüglich der Oberrechnungskammer 
wählte heute Hrn. Kühne, die Commiſſion für die 
ändliche Polizei Ordnung Hrn. Waldek zum Vor⸗ 
ſitzenden. 

Berlin, 25. Januar. (Schl. Ztg.) Die Bera⸗ 
ıhungen des Miniſteriums aber die Städteordnung für 
die Rheinlande ſind jetzt beendigt. 8 

Kopenhagen, 25. Januar. Bei der heutigen 
Eröffnung des Reichsraths wurde durch den Conſells⸗ 
Präſidenten die Botſchaft des Koͤnigs mitgetheilt. Die 
Hoffnung, zwiſchen Holſtein und den übrigen Landes⸗ 
theilen das gebrochene Band wieder zu knüpfen, fei 
anerfünt geblieben. Eine neue Ordnung der Verfaſ⸗ 


Trebigne aufgebrochen iſt, um die Straße nach Ma: 
guſa für Proviant zu öffnen, und Zubtſchi mit ver⸗ 
enter Kraft anzugreifen, welches die Infurgenten zu 
äumen beginnen. 

Aus St. Petersburg, 25. Jän., wird tel. gemel⸗ 
det: Das „Journal de St. Petersbourg“ vertheidigt 
den Fürſten von Montenegro gegen das „Journal 
„Le Nord“, lobt feine Hinneigung zu den nationalen 
Sitten und ſagt, doß der Fürſt hauptſächlich den 
Heldenmuth des Volkes entwickeln und demſelben ver: 
trauen müſſe. Das Benehmen gegen den türkiſchen 
Commandeur beweiſe Klugheit und Wäßigung, zugleich 
auch Kampfbereitſchaft. ® 

Das „Journal de St. Petersbourg“ weiſt ferner 
die Unmöglichkeit der ſofortigen Veröffentlichung des 
Univerſitälsreglements nach und ermahnt zur Geduld. 
Die Schwierigkeiten ſeien groß, die legislative Proce⸗ 
dur ſei langwierig, das gewünſchte Refultat könne nur 
durch eine radikale Reform erzielt werden. Das drin⸗ 
gendſte Bedürfniß ſei, eine neue Generation von Pro⸗ 
tefforen zu ſchaffen, welche die brrühmteſten aus ländi⸗ 
ſchen Univerfitäten frequentirt haben müſſen. ; 
Die Senatszeitung meldet: Iſraeliten mit Univer: 
ſitäts diplom, Aerzte, Chirurgen können in den Staats⸗ 
dienſt jeder Branche eintreten, als Kaufleute allentbal⸗ 
den wohnen. Juden können Diener halten. Dem Un⸗ 
lerrichtsminiſterium attachirte Israeliten, Profeſſoren, 
Schulaufſeher, Schullehrer find ſteuerfrei und decora⸗ 
tions faͤhig. 

Ueberlandpoſt. (Mitteift des Lloyddampfets 
„Pluto“ am 24. d. M. in Trieſt eingetroffen.) Sin ' 
gapore, 21. December. In Pinang iſt die Ehe? 
\era ausgebrochen. Die Franzofen follen die Inſel 
Pulo Condore ſüdlich von Cochinching ge enüber 
von Saigna beſetzt haben. Nachrichten aus Batavia 
zufolge haben die holländiſchen Truppen e 
Vloten die fefte Stellung Antaſori's, genannt Song 5 
genommen. Van Vloten blieb im Gefechte. Antaſari 
it entflohen. An der Weſtküſte von Sumatra und 
den benachbarten Inſeln fanden während des Monats 
November wiederholt Erdſtöße flatt. 

Hongkong ; 14. 2 Nachrichten aus 
peking, welche bis zum 26. November rechen, zufolge 
war daſelbſt vollkommen Rube und der Verkehr zwi⸗ 
chen den einheimiſchen Behörden und den Fremden 
ein freundlicher. Ningpo if von den Rebellen ftart 
bedroht. In Canten befinden ſich zahlreiche Häuſer 
in Neubau und blüht dieſe Stadt wieder auf. Die 
Berichte aus Japan laufen befriedigend. er 

Calcutta, 30. Dezember. Eine neue Ausgabe 
von Papiergeld wird im Monat März in Umlauf ga- 
jißt. Die Regierung bat für den Export von Baum: 
wolle aus Indien Erleichterungen bewilligt. 
wolle aus Jun e elctungen bewillig rn. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


Zeit lang verhindert hätten, wird für ſalſch erklärt. 


Rußland. 

Ein Schreiben der „Schl. Ztg. aus Warſchau 
prognoftieirt dem neuen Erzbiſchof in Bezug auf feine 
Amtsführung manche Hinderniffe, weniger von Seiten 
der Helſtlichkeit, die mehr und mehr zur Beſonnenheit 
zurückzukehren ſcheint, als der Ultra Na tio nalen, 
die in der Wahl ihrer Mittel nicht ſehr ferupulds 
find, wean es gilt, der Regierung Verlegenbeit zu be: 
* Sept ſuchen fie dem ungebildeten Manne ein: 
zureben, bie Verfügungen, welche der Erzbiſchof treffen 
könnte, hätten keinen Werth, da er dem Volke aufge⸗ 
prungen ſei, obgleich ſie wiſſen, daß die Regierung 


men. 


— mn 
— ̃ ̃ —T— — 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. Jänner. 

t Am 25. d. fand in hieſiger Univerſität die Habiliti⸗ 
rung des Dr. phil. Kowalezyk zum Docenten der Aſtrono⸗ 
mie und des Dr. phil. Zajgczkowski zum Docenten der 
höheren Mathematik in volniſcher Sprache flatt. Der Beginn 
ihrer Vorträge erfolgt nach eingegangener Beſſätigung dieſer er» 
den bei der Probe des offentlichen Vortrags tuͤchtig befundenen 
Dotenten von Seite des hohen Staatsminiſterium. Den ſolennen 
Vorgang beſchloß eine entſprechende Anrede des Rector Dr. 
Dietl, der an den aus derſelben Schule hervorgegangenen ewig 
vorleuchtenden Stern des unſlerblichen Meiſters und Landomannes 
Kopernikus erinnerte, und eine Anſprache des Prof. ter Phyſik 
Dr. Kuczyüski an die heiten Docenten und die zahlreich anweſenden 
Studenten, worauf Rector und Profeſſoren ihre künftigen Colle⸗ 
gen umarmend bewillkommneten. 

Neben der mehrfach erwähnten belletriſtiſchen Wochenſchrift 
„Niewiasta“, welche, feit nahezu anderthalb Jahren von dem 
hieſigen Herausgeber der „Bibliotefa Polska“, J. K. Turow⸗ 
eki, rebigirt, zu ihren lehenden Mitarbeitern die Literaten J. 
K. Turski, Eduard Lubowski . zählt und von Zeit zu Zeit 
durch Arbeilen eines Ae, Libelt, des hochw. Wal 
Serwatowati, von J auen, . Wilken eke und an- 
deren mehr oder weniger be aber weiblichen und männlichen Fe⸗ 
dern in Vers und Proſa 1 upt wird, erſcheint jetzt, eben: 

i Druckerei des „Ezae“ und gleichfalls Haupiiähfi 
falls in der chlecht gewidmet, ci uptſächlich 
dem weiblichen Se in Wientie“ (a andere polniſche 
literariſche Swemwachench eil, unter der Neva 8 
gramm wir 3 sn 3 Gatte neurrbinge Wan Bin 

i „ b 3 [7 ren 
Julia Gr ee Die vor einigen Tagen Kae, 
. Nummer des „Wieniec“ bringt, in ähnlicher ſaube⸗ 
rer Ausſtattung und klarem Druck 16 Seiten umfaflend, an der 


Obwieszezenie (3504. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski ezyni niniej- 
srem wiadomo, ze pod dniem 20 grudnia 186] 
do J. 19551 wniöst p. Jözef Nowotny w imieniu 
wlasnym oraz jako ojeies nieletnych spadkobier- 
cow Jözefı Paulina to jest: Jözefa Wiktora 2 im. 
Maryi Sydonii 2 im. i Wiadyslawa Nowotnyel, 
pozew przeciw p. Janowi Nepomucenowi Crascl, 
| miejsca pobytu i Zycia niewialomuem, wzgle- 


a) dokladne wyrazenie imienia i nazwiska, tu-|N. 19551. 
dziez miejsca pobytu (liezby domu) zglasza- 
Jacego sie, lub jego pelnomocnika, ktöry ma | 
sig wykaza6 pelnomocnictwem, prawnemi wy- 
mogami opatrzonem i legalizowanem. 
Ilosc zadanéj pretensyi hypotekowanéj, tak 
co do kapitalu jakotéz co do odsetköw o ile 
takowym röwne 2 kapitalem prawo zastawu 
przysluza. 10. 
tabularne oznaczenie oznajmionéj pretensyl 
W razie zglaszajaey sie za obrębem tego c. k. 
Sadu mieszka, oznajmienie pelnomocnika hi 
obrebie Sadu mieszkajacego celem wreczaniu 
mu sadowych rozporzgdzen, inaczéj albowien 
takowe zglaszajgcemu sig przez pocztg 2 TOW- 
nym skutkiem prawnym jak przez oddani« 
do rak wlasnych przeslane beda. 
Oraz cayni sie wiadomo, ze ten ktöryby w po- 
wyäszym terminie oznajmienia nie wniösl, tal 
uwazanym bedzie, jak gdyby z przekazaniem sweé, 
pretensyi do kapitalu wynagrodzenia wedlug kolei 
na niego przypadajacéj zgadzal sie i ze nareszcıc 
w dalszem post powanju sadowem w tej sprawlı 
ur: Lac nie bedzie. Termin oznajmienia za- 
nied ujacy traci prawo czynienia wszelkich za- 
tzutöw i wezelkg prawng obrong przeciw usku-; Tym edyktem wzywa sig zapozwanego, azeby 
tecznionemu porozumieniu sie interesentöw w mysl Woezesnie sam sie zglosil, lub téz dowody prawne 
$. 5 ces. patentu 2 dnia 25. Wrzesnia 1850, ro- ustanowionemu kuratorowi wreezyl, lub nareszcie 
zumie sie w tencza8 Jezeli jega pretensya W MAC innego obronce sobie obral i sadowi tutejszemu 
borzadku tabularnego do kapitalu indemnizaCy)“ wymienik, ogelnie by wszystkie do obrony po- 
aego przekazang lub w mysl f. 27 ces. patentu moene i prawem przepisane srodki uzyl, inaczejby 
2 dnia 5 Listopada 1853 ba gruncie zabezpie- skutki 2 zaniedbania wynikle sobie samemu przy- 
czong zostale. pisad musial. 

Z rady e. k. Sadu obwodowego. Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnôw, dnia 31. Grudnia 1861. Tarnöw, dnia 31. Grudnia 1861. 
DER ANKER. 
— — e — 


| Hefellfch.aft für Cebens⸗ und Renten⸗Verſicherungen. 


(Genehmigt durch Erlaß des hohen kek. Miniſterinus des Innern ddo. J. December 1858, Z. 10141.) 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Versicherungen auf den Todesfall. Golechſelſeitige Meberlebens-Aſſotiationen. 
W en 


i e n Man darf mit vollem Recht die Aſſotiationen des 
zur Verſicherung eines Capitals von 1000 Gulden nach Anker“ als die voczüglichſte Combination zur Verſiche 
dem Ableben einer verſicherten Perſon. rung von Capitalien auf den Lebensfall bezeichnen, inden 

ar die Gelder derſelben zu möglichſt hohem Zinsſuße ange: 

Ohne Antheil am Gewinne. Mit 50% Antheil am Gew legt werden und der ganze Nutzen bei noch fo großer 
FIRE Ds FREENET Sterblichkeit der einzelnen Verſicherten ausſchließlich den 


Amtsblatt. 


— — 


N. 71456. Concurs⸗Ausſchreibung. (3484. 2-3) 


An der vollſtändigen Unter⸗Realſchule in Brody iſt 
eine Lehrerſtelle mit dem Gehalte von ſechshundert dreißig 
Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vorrückungsrechte 
in die höheren Gehaltsſtufen von 840 und 1050 fl. 
fo nach je zehn und zwanzigjähriger Dienſtleiſtung zu 
beſetzen. N 

Für dieſe Lehrerſtelle wird die Befähigung zum Un⸗ 
terrichte in der Geometrie im geometriſchen Zeichnen un! 
in der Baukunſt gefordert, wobei zugleich demerkt wird, 
daß Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unter 
richte in mehren als den verlangten Lehrfächern nachzu 
weiſen vermögen, jenen, welche eine geringere Vielſeitig 
keit darthun vargezogen werden. i 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtelle haben ihre mi. 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſun, 

über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für 
vollſtändige Unterrealſchulen und die Kenntniß der Lan 
desſprache, dann dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkei 
ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung belegten Ge— 
ſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmit 
telbar längſtens bis Ende Februar l. J. bei 5 
k. k. Statthalterei einzubringen. Für den Fall, als fid 
um die zu beſetzende Lehrerſtelle keine ſolchen Bewerber 
melden ſollten, welche die Nachweiſung über die vor 
ſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für volitändig: 
Unter realſchulen beizubringen vermögen, wird dieſe Stell 
blos proviſoriſch befegt werden, und es haben daher jene 
Bewerber, welche die proviforiſche Erlangung dieſer Leh- 
rerſtelle anſtreben, ihre dieß fälligen, mit der Nachweiſune 
über das Alter, die zurückgelegten Studien und Sprach 
kenntniſſe, die Nachweiſung der Befähigung filt das an 
geſuchte Lehramt (zunächſt durch Beibringung des Be 
fäh'gungszeugniſſes für eine grammatiſche oder techniſche 
Lehterſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen verbun⸗ 
denen Unterrealſchulen oder für beide) endlich über ihr 
entſprechendes Verhalten inſtruirten Geſuche in der oben 
bemerkten Weiſe in der obigen Friſt in der angegebenen 
Art einzubringen. 8 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 16. Jänner 1862. 


dnie jego niewiadomym spadkobiercom o extabu- 
lacye prawa 9cio letniéj dzierzawy na zasadzi 
umowy z dnia 9 lipca 1816 r. w stanie biernyn 
döbr Kolaezyce, Wröblowa, Nawsie, Krajowice i 
Bryly na rzecz Jana Nepomuka Orascha intabu- 
lowanego, proszac 0 pomoe, w skutek czego ter- 
min do ustnego postepöwania na 27 marca 1862 
godzinie 9 rano zostal wyznaczony. 

. Poniewaz miejsce pobytu i zycie zapozwanego 
nie sa wiadome, przeto c. k. Sad obwodowy usta- 
nawia dla zastepstwa na koszt i 5 
zapozwanego tutejszego adwokata p. Dra Rosen- 
berga z substytucyg adwokata p. Dra Jarockieg« 
kuratorem, 2 ktörym wytoczony spör wedlug 
Ustawy sad. dla Galicyi przepisand) przeprowadzo- 
nym bedzie. 


(3463. 2-6) 


N. 19919. Edict. (3503. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnéw werden für dar 
im Tarnower Kreiſe liegende, in der Landtafel dom. 335 
pag. 133 n. 10 här. Gut Mani6öw Behufe der Zu 


weiſung des laut Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla-] Alter de. = PRO: 
Runge-Winifteriat-Commiffion vom 6. October 1860 3. ’ ae el we a a A PR a e e . 
obi . i r- balb⸗ Iviertel- a t= halb- ęviertel⸗ſvon der Geſellſchaft na aßgabe der gezeichneten Sum 
3010 f. obige Ent, benitigun en en, Hegg dees | fete Foren is eee desen edel Benden e Suu 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor 20 765008 01 x 11 20 15 5 5 N 1 Dadurch wird die Verſicherung eines Capitals füt 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längftens bie 25 19 20% 9 845 al 25 210081 5/54 den Ueberlebens fall, nach einer beſtimmten Reihe pon 
zum 15. April 1862 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gericht“[“ 30 22 0 11048 5 88] 30 2461261 6) 46 [Jahren ermöglicht. Es will zum Beiſpiel Jemand ſei⸗ 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 2 Fee HH 4 1 u 35 35 I u a 1 = nem gegenwärtig 10jährigen Kinde ein Capital nach er⸗ 
e e e,, Säbse fihen, fo, brauche, er ir im, Jap 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 5 430022 501/83] 50 4/3 ba | 75 |ı2 681862 einer Aſſotigtion beizutreten, welche im Jahe 18 6 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 2 5430127 8314260 55 59 0060 [15 67 endet. 91 1 ß id sat 
allfälligen ra welcher eine mit den 60 68 30135 | 1 17 931 60 75,1038 | 49 [19.| 71 Nach Ablauf, 1 die Aſſoelation beſtimmten e 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte ** „„ Itiode erhält jedes Aſſociationsmitglied, wenn der be ef: 
Vollmacht beizubringen hat; Beſondere Vorthelle. Durch die Begünſtigung, [fende Verſicherte den Eröffnungstag der Liquidation nach⸗ 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung] jene Verſicherungsverträge, welche mindeſtens feit 5 weislich überlebt hat? in aum HR afin 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der al.] Jahren zu Recht beſtehen, der Geſellſchaft um ihren 1. n bn tee, ce be ſammt Zin⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Werth abtreten, oder die Verſicherung reduclren zu die für aſſelbe gelei eben inlagen an En 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; können, wird den mit dem „Anker“ abgeſchloſſenenſſen und Zinſeszinſen dieſer Einlagen; & 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt Verträgen auf den Todesfall ein wirklicher, innerer 2. den nach Maßgabe der Lebenswahrſcheinlichkeit 
und und ſtets realiſirbarer Werth verliehen, fo daß derſdes Verſicherten und den geleiſteten Einlagen ie 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] Werficherte, welcher nach 3 Jahren die Prämienzahlung|verhältnigmäßigen Antheil an den Einlagen und Jinfen 


einzuſtelen durch Verhältniſſe gezwungen wäte, denſſammt Zinſeszinſen dex in der Zwiſche 
gänzlichen Verluſt der eingezahlten Prämien nicht mehr] Verſicherten. 
zu befürchten hat. f 


2 Außer dem im Artikel 54 der Statuten normirten Aſſecuranzfond, welcher jederzeit genau 
Garantien. den Werth aller von der Geſellſchaft für den ae 5 eingegangenen Verbindlichkeſten 
tepräfentiet, und die weſentliche Grundlage der Sicherheit für alle Theilnehmer diefer Kategorie bildet, bietet 
der „Anker“ durch feinen ſpeciellen und allgemeinen Nefervefond, und endlich durch fein Actien-Capital für die 
zahlreichen Verſicherten in allen Zweigen feiner Thätigkeit vollkommene Bülrgſchaft. Insbeſondere iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft bei den Aſſociationen der General-Verſammlung der Zeichner für ihre Verwaltung verantwortlich, und 
unterſteht der Controle eines von den Zeichnern ſelbſt aus ihrer Mitte erwählten Ausſchuſſes von neun Mit: 
gliedern, deren Aufgabe es iſt, allmonatlich Einſicht in die Bücher zu nehmen, und ins beſondere die ſtatuten⸗ 
mäßige Verwendung der Einlagen zu überwachen. 


Auszahlungen für Verſicherungen auf den Todesfall. 
Bis 1. November 1881 hal der „Anker“ in Folge ein- 
‚Verfiherungspolicen die Geſammi⸗ 


Sprengels bist k. k. Gerichtes hat, die Namhaft 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
ine Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge 
ſendet werden. . 
ugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, den 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftunge: 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen: 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ f 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An: ue b er ſi N 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Rech! währlei ch t 
der Geſammt⸗Gew hrleiſtung auf Grundlage des 


jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den] etretener Todesfalle auf 72 | 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne 8. 1 kaiſf. Ba: dan ade welche ſich auf die verſchie⸗ letztveröffentlichten Rechnungs⸗Abſchluſſes vom 31. 
tentes vom 25. September 1850 70 Bag Vereich 960 denen Kronländer in . Pr 75 December 1860 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung] Böhmen olicen. . „ fl. 20,500 „Capital * 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ em. a TEE. 2 . ha I a. 31. Pee. 18 NN 
J)J)J%%%%% ] ꝗ w . . ben Takeaaooa 75 
§. 27 des ea Patentes vom 8. November 1853 auf] Miederdfterreich . - * * * 2 Ei, 88,20 Ghee eſerveſond 1 fl. 975,171 81 kr. 
. a 5 75 . ä 00 * ” ‚05 4 7 
n 50 bn Nb f 2 5 ichtes Schleien 4 . 15 8 „ 5000 Ueberlebens⸗Aſſociationen und 
1 . k. Kreisgerichtes⸗ Siebenbürgen F e , Nee die Gegenverſicherun en 465,452 89 kr. 
Tarnöw, am 31, December 1861. eierma . n, 3.000 iner R gen .. fl. 4 1 
| ET P . nA, 1.4 nf. 5118 re 
L. 19919. Edykt 1050 uſammen 72 Policen . . fl. 247,35 Zuſammen . fl. 3.460,24 70 kr. 
YK t. Zuſ 


Die Geſellſchaft Anlieger auch Verträge auf unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten 


gegen einmalige oder ſucceſtve Einzahlungen ab. N 5 
Proſpecte, allgemeine Bedingungen und Statuten ertheilen bereitwilligſt in Wien 


die Direction, in den Provinzen dagegen die Herren Agenten, namentlich: Herr Conſtantin 
Laszkiewiez Inſpector und Agent in Biala, die Herren Carl v. Wolanski, Wilhelm 
Brühl und A. Eibenschütz in Krakau und Hr. A. Eibenschütz in Tarnöw. 


— 


Wr e N Metedrologiſche Beobachtungen 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzy wa niniej- 
szym w celu przyznania kapitalu indemnizacyj- 
nego za zniesione dziesigciny w dobrach Maniöw 
w obwodzie Tarnowskim polo2onych w tabuli kra- 
jowej 1 dam. 335 pag. 133 n. 10 on. umiesz 
ezonych odezwg c. k. Krakowskiej ministeryalnéj 
komisyi indemnizacyjnej 2 dnia 6. Pazdziernika 
1860 L. 3010 w kwocie 7538 zir. 15 kr. mk. wy- 


mierzonego, tych, ktörym prawo (zastawu) hipo- W Temperatur Speciſſihe Richtun 9 Und Stärke Am PEIPERFERRRER 1 der 
tekarne na rzeczonych dobrach przyslu&a aby] „ Z m Parall. eine nach Fruchtigkeit des Windes in ter Luft. Laufe b. Tage 
swoje za dania i pretensye najdaléj do 15. Kwiet- F & he raum e. Meaumur der Luft berſereieen 2 m eee 


Heiter mit Wolken 


2 ) han 8 


nia 1862 w o. k. Sadzie pisemnie lub 
ustnie przedloäylı. 
- Zgloszenie to ma zawiera6: 


Ju der Buchdruderei des „OZAS.“ 


* ” ” 


98 | ” „ 75 ” „ 


genommen. 


re 


nzeit verſtorbenen | $ 


N. 51. pr. Concursausſchreibung. 63482. 1-3) 


Eine Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle im Bereiche der Finanz⸗ 


Landes⸗Direction in Krakau, in der XII. Diätenclaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 50 kr. eventuell ein! 
Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle mit jährl. 315 fl. 


Geſuche find binnen vier Wochen bei der Finanz 


Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 


Auf disponible Beamte wird vorzugsweiſe Bedad): 


Krakau, am 19. Jänner 1862. 


EL ART 
' Wiener - Börse - Bericht 
vom 24. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Wau 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 uu. 63.60 63 7 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 400 f. 83.— 83.1 
Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 00 4. —.— — 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 68.60 687 
dito, „ 4½% für 100 fl. 359 80 60 
mit Berlofung v. J. 1839 für ln. 137 — 137 
„ 4804 für 100 f. 92.50 93. — 
„ 2800 für 00 6. 93.— 65.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
B. Der Aronländer. A 
Grundenttaftungs = Obligationen 
von Miebe. Oſterr. zu 5% füt 100 . 0 88.— 89.— 
von Mähren zu 5% für 100 n... 88.50 89. 
von Schleſien zu 5% für 10% fl. 87 ‚SIEH 
von Steiermark zu 5% für 7% 3. 88.-- 88.5 
von Tirol zn 5% für 10 mw. 96.— 97.- 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl 87.50 88.5 
von Ungurn zu 5% für 100 fl. 8 69.75 70.2 
von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5% für 400 f. 71.— 71.5 
von Galizien zu 5% für 100 fl. .. 68.— 68.5. 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 68.— 68.5 
von Siebenb. u. Bukowina zu 59], rar % A 66.75 67.2 
Actie n. 5 2 
VER Ruktonalbianee- um „ ok. Gt. 701. 79. 
der Krebitauſtalt fur Hande! uud, C6154 15 
300 fl. öflerr. 88. 1386.60 186.7 
Mieder. öner. Gscoupte-Geſellſch zu SUR ö. W. 629. 603 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. G .. . 2147 2140. 
der Stoas⸗Giſendahn⸗Geſcülſch. zu. 30 fl. CM. 
. N nn FERN rr 
der Kath. Eliſabeth Batu zu 200 fl. G.. . 156.50 157. 
er Süd. nordd. Berbind. B. zu 800 fl. .. 127.73 128.25 
der Tutisd. zu 200 fl. 6 M. mt 140 fl. (Jus. 17 — 1. 
der ſüdl. Staats, leid. ven. und Gent, Hal. ltr 
ſenvahn zu 200 fl. d Wahr der 300 Fr. 9 
m. 180 f 40% Ein... ,.. 207 8 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. GW. 8 
mit 180 fl.(94.%) Einzahlung. 102. — 1028 
der österr. Bonaud dug rẽ -e ſellſchaſi ED 
60 f. BM. nu: Male male 427 — — 
des tert. elend in Trſeſt u 5 % fl. EN 206.— 982 
er Ofen⸗Peſher Kettenbrücke zu 560 fl. C M. 400 — 402 
der Wiener Daupimübl - Aktien ⸗Weſelſchaft uu & 
Bin! fl. oͤſterr Wabr. —— 2 402 — 405.— 


Pfandbriete u 
der „ Ölährig zu Se für % .. 02.50 13. 
Nate 10 lahrig zu 5% für N i.. 97.— 97.30 
auf EM. verlosbar zu 5% für 10% f. 80.25 80,4 
A err . 1 monatlich zu r 1 f 
auf öflerr. Währ, | verlosbar zu d tun 100 l. 5450 BD 
Baliz, RrevitAnialt, C. M. zu da für 40% 8. 78 — 18 5% 
8 og e ze 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu m 8 
b 100 nv oͤſtert. esc. U " 22 124. 90% % 
onau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM... - 99 75 10.— 
Erieſtet en 0 % e. „ > 
Ben 4 ih och 37.50 88.— 
Gerda ind. Dfen zu 40 6 ln e, Marl) 9975 
era zu 40 fl. WM... „ 9... 
Salm zu 4 eee eee 37.— 37 91 
15 ne e LTE e 48.76 40 
en e e, e eee e . 16.— 36.80 
Di Nr zu a d HER ai . 1% 1 — 
ndiſchgraz zu 5 „ 2. 317: 
Wahn. zu 20 FFF 23.25 fe) 
digtevich au d „ Ei a ah, 635 167 
145571 2 Monate. : 


118.40, 113.41: 


Augsburg, fur 
f 18.60 118.75 


rankf. a. M., 


Hamburg, für 1 . IR EL ee 104.30 104.50 
Teen für, Sante 130.25 13935, 
Paris, für antes e, ichen oe ei do 16 9.6 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts Cours kepter Gcurg. 


8 Geld Waar⸗ 

fi fl. kr. fl. kr. f. fr f . 

Kaiſerliche Münz-Dukaten. — —— 358 0 

75 vollw. Dukaten. — — — — VAT 38 
Krone —— 10 16 1 

208 ranffüd nee erh 11 11 

Ruſſiſche Imperiale. 1142 —— 1 0 117415 

Silber * — — — — 38 09138 75 

— — ’ N 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
I — 1 

Abgang: em 
Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 Ahr 
15 Min. Nachm ; — nach Warſchau 7 uhr a 
Dpvau und über Oderberg nach Preußen 9 nu 4% 
Min., Früh; — nach Rzeszo w 6 Uhr 15. Min. 922585 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abende 10 Mur 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 uhr Vormittags 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Weben 
Abends. E are 
von Dftran nach Krafau 11 Uhr Bormittage,  ; 
von, Gra ca nach PN Ahr 30 l. Früh, 2 Ahr 
6 Minuten Nachmitlags. £ IL 
von Szczakowa nad '@r ante 1% Uhr 15 Min. mdemitt, 
| 1 br 48 Bin. Machmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 
von Rzeszöw nac Krakau 1 uhr 40 Min. Nabantı, 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mis 
nuten Abends. 


von 


Ankunft: 


i rakau von Wien 9 uhr 45 Yılnuten Früb 7 Uhr 45 
us age Abends; — von Breslau und War cha 
9 uber 45 Minuten Früb, „ Uhr 27 Win. Abends; = 
von Oſtrau üder Oderberg aus Breuben 5 Uhr 27 Main, 
Abends: — von Raesaönpı7 Mbe 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Ubr 15 Min, Früh, 2 Ubr 54 Min. 

. achwitt,; — von Wieliezta 6 Ubr 40 Min. Abedng, 
in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 19K 
in Lemberg von Krakau uhr 30 Sauen Grund at 
5 Mu uten Abend I. 2051 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


